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S G T zWbownenents Einladung

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſendung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redaetion und Expedition
des Merſeburger Correſpondent,

Zu den Wahlen.
Zur Stichwahl

im Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.
Das Ergebniß der Reichstagswahl am 16. d. M.

iſt nach der offiziellen Feſtſtellung eine Stichwahl
zwiſchen dem freiſinnigen Candidäten,
Gutsbeſitzer Ritter-Barnſtedt, und demjenigen
der Konſervativen und Geſinnungsverwandten, Guts
beſitzer NeubarthWünſchendorf.

Welche Perſpektive bietet nun dieſes Reſultat für
die liberale Sache?

So ganz zweifelsohne iſt der Ausgang der ſchon
am kommenden Freitag ſtattfindenden Stichwahl
von vornherein nicht. Alle Kräfte werden ſeitens
der freiſinnigen Wahlleitung im Wahlkreiſe ange
ſpannt werden müſſen, wenn ihr Candidat den
Sieg davontragen ſoll. Daß die Mehrheit der
Wähler im Wahlkreiſe, der viele Legislaturperioden
hindurch freiſinnig vertreten war, auch gegenwärtig
nicht konſervativen bezw. agrariſchen Anſchauungen
huldigt, das zeigt das Ergebniß der Hauptwahl
zur Genüge; ſonſt hätte der konſervative Candidat
bei der für ihn betriebenen rückſichtsloſen, ja
geradezu wüſten Agitation ſofort im erſten Wahl
gange die abſolute Maforität erlangen müſſen.
Möge dieſe Thatſache ein Anſporn zu etwas
rührigerem Eifer der freiſtnnigen Wahlleitung wäh
rend der nur kurzen Friſt bis zur Stichwahl ſein!
Noch iſt es nicht zu ſpät!

Aber nicht nur im Aufrütteln der Gleich-
gültigen wird etwas mehr geſchehen müſſen
denn der Stimmenzuwachs von dieſer Seite wird
zur Erlangung des Sieges kaum ausreichen
nein, auch die Sozialdemokraten werden zu
erwägen haben, ob ſie gut daran thun, durch
Wahlenthaltung dem konſervativen Candidaten zum
Siege zu verhelfen, oder ob ſte beſſer durch Ein
treten für den freiſinnigen Candidaten, deſſen Partei
doch wenigſtens in manchen Fragen mit ihnen
conform geht, das von ihrem Standpunkte aus
zweifellos kleinere Uebel wählen. Und wenn auch
nur die intelligenteren Elemente auf jener Seite aus
obiger Erwägung heraus die richtigen Conſequenzen
ziehen, dann iſt die Wahl des freiſinnigen
Candidaten ſicher. eDen Ausſtreuungen der Gegner gegenüber ſeien
in Nachſtehendem die freiſinnigen Grundſätze,
die gegenwärtig in Frage kommen, kurz ſtizzirt.

Die freiſinnige Volkspartei tritt mit Entſchieden
heit ein:

für die Aufrechterhaltung des beſtehenden
Reichstagswahlrechts, gleichmäßigere Abgrenzung der
Wahlkreiſe analog der Einwohnerzahl und Be
willigung von Diäten für die Abgeordneten, welch
letztere beiden Punkte nicht zu unterſchätzen ſind;

Jluſtrirtes
Regelmäßige Beilagen:

Dienſtag den 21. Juni.

und Verſammlungsrechts auf freiheitlicher Grund
lage, Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetz, Schutz
der freien Meinungsäußerung in Wort und Schrift,
Sicherung der Freizügigkeit und der Koalitions-
freiheit, ſowie Verallgemeinerung der letzteren

3) für den Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung,
insbeſondere zum Schutz der Arbeitnehmer gegen
mißbräuchliche Anforderungen an ihre Arbeitskraft,
Ausgeſtaltung der ſtaatlichen Betriebe zu ſozialen
Muſteranſtalten, zeitgernäße Regelung der Rechts
verhältniſſe der in der Haus und Landwirthſchaft
beſchäftigten Perſonen;

H für die Aufrechterhaltung der Gewerbefreiheit,
freie Vereinigung und Verwaltung im Jnnungs
weſen, Weiterentwickelung des Genoſſenſchaftsweſens
auf Grundlage der Selbſthilfe, Pflege der Hand
werker, Gewerk und GewerbeVereine, ſowie der
gewerblichen Fach und Fortbildungsſchulen, Ein
ſchränkung der Militärwerkſtätten und der Gefängniß
arbeit, zweckmäßige Geſtaltung des öffentlichen Sub
miſſtonsweſens;

5) für Handels und Verkehrsfreiheit im Jnnern,
Sicherſtellung und Erweiterung des Abſatzes im
Auslande durch Erneuerung und Verallgemeinerung
der Handels und TarifVerträge, nicht aber für
eine Zollpolitik im Dienſte von Sonder
intereſſen;

6) für Beſeitigung der „Liebesgaben“ für die
Brennereien und der Ausfuhrprämien für Zucker
und dafür Entlaſtung der nothwendigen Lebens
mittel und Verbrauchsgegenſtände von Stenern und

Zöllen
7) für Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe 3.

Klaſſe auf die Sätze der in Fortfall zu bringenden
4. Klaſſe

89) dauernde Sicherſtellung der zweijährigen Mili
tärdienſtzeit der Fußtruppen, jährliche Feſtſetzung der
Friedenspräſenzſtärke durch das Etatsgeſetz, Schutz
der heimiſchen Küſten und Schutz der Reichsange
hörigen im Auslande gegen Gefährdungen der Per
ſonen, des Eigenthums oder des Handels durch
Rechtswidrigkeiten, nicht aber für Erweiterung
der Flotte zu Paradezwecken

c e.Aber auch die Behauptung von der Gegner
ſchaft der Freiſinnigen gegenüber der
Landwirthſchaft, der ſogar unſer Candidat
angehört, iſt eine unwahre, eine Verleumdung.
Zum Beweiſe deſſen ſei hier auch in kurzen Um
riſſen wiedergegeben, was wir ſpziell im Jntereſſe
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung
erſtreben. Das iſt z. B.

a. Vermehrung des mittleren und kleineren Be
ſitzes, Berechtigung zur freien Theilung, Zu
ſammenlegung, Veräußerung oder Vererbung
des Grundeigenthums, alſo keine Anerben-
rechte und Höferollen zum Nachtheile
jüngerer Geſchwiſter;

b. Förderung von Landesmeliorationen, Regulirung
der Gebirgsflüſſe und Ströme zum Schutz
gegen Hochwaſſer durch Beihilfen aus öffent
lichen Mitteln

e. Erhaltung, Vermehrung und Pflege des Waldes
und möglichſte Berückſichtigung der landwirth
ſchaftlichen Intereſſen bei der Streuabgabe,
ſowie Umgeſtaltung der Jagd und Wildſchaden
geſetzgebung im Intereſſe der Landwirthſchaft

d. Pflege der auf der Grundlage der Selbſthilfe
beruhenden landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens, Vermehrung und Förderung der landw.
Fach und Fortbildungsſchulen, Prämiirung des
Verſuchsweſens;

e. Förderung des Wege, Kleinbahn und Kanal
baues ohne Bevorzugung von Einzelintereſſen,
billige Tarife für die Zufuhr von Dünge und
Futtermitteln ſowie für die Abfuhr der Er
zeugniſſe, Erleichterung des Markt. und
Börſenverkehrs im Intereſſe einer ſachgemäßen
Preisbildung

onntagsblatt, Rode und Heim,
Jandwirthſchaftliche und Handels Wellage.

für reichsge tzliche Regelung des Vereins- k. Beſeitigung der

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herunträger,

1 Mark 35 Pf. durch die Poſt

communalen und
ſtaatlichen Privilegien des Groß
grundbeſitzes, insbeſondere der un
berechtigten Sonderſtellung der Guts
bezirke mit Bezug auf die Vertheilung
der Schul-, Armen- und Wegebau-

Laſten; eg. möglichſte Berückſichtigung der land
wirthſchaftlichen Ausfuhr Artikel
beim Abſchluß neuer Handelsverrräge
und Schadloshaltung der Landwirthſchaft für
etwaige Ermäßigung von Einfuhrzöllen durch
Entlaſtung der landwirthſchaftlichen Verbrauchs
gegenſtände von Steuern und Zöllen;

h. Einführung des dixecten und geheimen Wahl
rechts bei den Landwirthſchaftskammer Wahlen

u. ſ. w. n. ſo w.
Mögen aus vorſtehendem kurzen Umriß der

Stellungnahme der Freiſtnnigen zu den hauptſäch
lichſten gegenwärtig am politiſchen Horizont ſchwe
benden Fragen auch die liberalen kleinen und
mittleren Landwirthe und die ſonſtigen in der Land
wirthſchaft vbeſchäftigten Wähler die Unhaltbarkeit
und Unwahrheit der konſervativen reſp. agrariſchen
Behauptungen erſehen, durch die ſie ſich vielleicht
vor der Hauptwahl zu einer Stimmabgabe oder
auch zur Stimmenthaltung haben verführen
laſſen, welche nicht im Entfernteſten in ihrem allge
meinen Intereſſe lag, und mögen dieſe dann bei
der Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen und dem
konſervativen Candidaten danach verſahren, wie auch
die Sozialdemokraten aus den vorſtehenden That
ſachen die Conſequenz ziehen werden in der
Stichwahl am 24. Juni den Candidaten
der freiſinnigen Volkspartei, Herrn
Gutsbeſitzer Ritter-Barnſtedt zu wählen;
dann iſt der Ausgang der Stichwahl nicht u
haft.

2 Die „Konſ. Correſp.“ hebt „heute ſchon
hervor, „daß unzweifelhaft die unerhörte tendentiöſe
Ausnutzung des legendären KanzlerBriefes und
-Telegramms an den Prinzen Carolath durch die
geſammte demokratiſche Preſſe viel dazu beigetragen
hat, um ſtaatstreue Wähler noch im letzten
Augenblick irre zu führen.“ Die Herren von der
konſervativen Parteileitung verrathen mit ſolchen
Nadelſtichen nur, daß ihnen jeder nicht völlig
agrariſche Reichskanzler in der Seele zuwider iſt.
Jm Uebrigen giebt auch der „Bund der Landwirthe“
in ſeiner Wochenſchrift die Parole: „Für die
Freiſinnigen, gegen die Sozialdemokratie aus und
zwar „mit Rückſicht auf das Anſehen und die Ehre
unſeres Vaterlandes nach außen hin.“ Denn jeder
Sozialdemokrat, der neu in unſeren Reichstag ein
zieht, erſcheint den uns feindlichen Völkern als
Nagel zum Sarge der deutſchen Reichsherrlichkeit,
als Verbündeter gewiſſermaßen für die Zerſtörung
des Reiches! Deshalb wollen die Agrarier „die
ſchwerſten Opfer an Gut und Blut bringen,
wenn die Wahrung der Ehre und Würde des
theuren deutſchen Vaterlandes es erfordert“.
Sollten die Freiſinnigen auf die Hülfe der Herren
v. Plötz u. Gen. vrechnen, ſo würde ihre Rechnung
nicht ſtimmen. Die Herren wollen nur den Schein
retten, als hätten ſie das RuprechtRanſern'ſche
Wort von dem Abmarſch in das ſozialdemokratiſche
Lager vergeſſen.

v —ä2Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.

Vom Kriegsſchauplatz in den weſtindi
ſchen Gewäſſern liegen wenig Nachrichten vor.
Die „Times“ meldet aus Newyork, die eigentliche
Jnvaſion auf Kuba ſei endgiltig bis zum Herbſt
verſchoben worden. Der Waſhingtoner Correſpondent
der Newybrker „World“ meldet dieſem Blatte, die
thatkräftige Haltung der Spanier in Santiago habe
auf die Behörden in Waſhington einen großen Ein
druck gemacht. Man erkenne es als nothwendig,



dem General Shafter eine ſtärkere Streitmacht zu
geben. Das Kriegsdepartement ordnete die ſofortige
Einſchiffung von 4000 weiteren Mannſchaften an.

Die Kämpfe um Santiago werden erſt nach
Eintreffen der amerikaniſchen Verſtärkungen wieder
heftiger entbrennen. Von Santiago wird unterm
16. d. nach Newyork gemeldet, daß bis mittags
kein Transportſchiff von der Expedition Shafter
dort eingetroffen ſei und noch keinerlei Beſchluß
über die Landung gefaßt wurde, die wahrſcheinlich
weſtlich von Santiago ſtattfinden werde.

Die Langſamkeit in den amerikaniſchen Kriegs
operationen, insbeſondere die geradezu unglaublich
lange Verzögerung der Abſendung von Verſtärkungen
nach Santiago zeigt, daß in der amerikaniſchen
Heeresleitung vieles faul ſteht. Dies wird auch von

amerikaniſchen Blättern anerkannt. Einer Depeſche
der Newyorker „World“ aus Waſhington zufolge
telegraphirte Admiral Sampſon Freitag Nacht an
das Kriegsdepartement und fragte beſorgt an, wann
die Jnvaſtonsarmee eintreffen werde. Er ſchildert
die Lage rings um die Stadt als kritiſch, die Stadt
müſſe ſofort genommen werden. Es verlautet, daß
Miles ſich nicht länger einem ſofortigen Einfall im
weſtlichen Kuba wiederſetze. Nichtsdeſtoweniger
herrſcht die Meinung in den militäriſchen Kreiſen

vor, die Folge von Miles langer Oppoſition und
ſeiner Reibungen mit Alger werde Miles' Abſetzung
oder ein nur nominelles Kommando der Armee ſein.
Einer Depeſche des „Newyork Herald“ zufolge iſt
das Marinedepartement beſorgt, daß Havanna nicht
etwa von den anſiegenden Jnſeln Zufuhr erhalte,
und beabſichtigt, wirkſame Maßregeln zu ergreifen,
um die Blokade zu verſchärfen.

Aus ſpaniſcher Quelle werden über das
letzte Bombardement vom Donnerstag folgende
Meldungen verbreitet. Eine in Madrid eingegangene
Depeſche des Marſchalls Blanco vom 16. d. meldet,
14 feindliche Schiffe hätten die Küſte und den
Hafen von Santiago bombardirt. Die ſpaniſchen
Batterien hätten mit großem Nachdruck Widerſtand
geleiſtet und die Feinde hätten ſich nach anderthalb
ſtündiger heftiger Kanonade zurückgezogen. Der
Gouverneur von Santiago de Kuba telegraphirte
nach Madrid, bei dem Bombardement hätten die
Amerikaner tauſend Geſchoſſe abgefeuert. Mehrere
ſpaniſche Bomben trafen die Schiffe des Feindes.
Die Verluſte der Spanier betragen 3 Todte und
21 Verwundete, worunter ſich zwei Offiziere beſin
den. Das ſpauiſche Geſchwader hat nicht gelitten.
Das Bombardement richtete ſtch gegen den zwiſchen
Santiago und Agnadores gelegenen Küſtenſtrich.
Die ſpaniſche Regierung dementirt nachdrücklich die
von amerikaniſcher Seite verbreitete Nachricht, daß
die Kriegsverwundeten mißhandelt und die Leichen
verſtümmelt worden ſeien. Die zwei gefangenen
Amerikaner, die ausgewechſelt worden ſind, hätten
ſogar die Offenheit gehabt, in Newyork die Groß
muth und Korrektheit der Spanier lobend anzuerkennen.

Auf den Philippinen hat ſich die Lage der
Spanier verſchlechtert und iſt der Fall Manilas
demnächſt ſicher zu erwarten. Nach einem Telegramm
des Newyorker „Evening Journal“ aus Hongkong
vom Freitag griffen 1000 Jnſurgenten eine doppelt
ſo große Anzahl Spanier an, brachten ihnen große
Verluſte bei und erzwangen faſt den Eingang nach
Manila. Später gelang es den Aufſtändiſchen,
die Waſſerwerke, welche die Stadt verſorgen, zu
nehmen. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Manila,
die Aufſtändiſchen hätten in der Nacht zum 12. d.
einen allgemeinen Angriff auf die Stadt gemacht.
Die Spanier erhielten die Nachricht, die Aufſtändiſchen
hätten die Abſicht, die Pulvermagazine in den Stadt
theilen Malate und Santameſa zu nehmen, und ihre
Streitkräfte hauptſächlich dort zuſammengezogen.
Hierdurch ſei es indeſſen den Aufſtändiſchen gekungen,
die nördlichen Vorſtädte Malabon und Caloocan
zu nehmen.

Die „Times“ meldet aus Hongkong vom Freitag,
die Familie des Gouverneurs von Manila ſei in
die Hände der Aufſtändiſchen gefallen, welche jetzt
bereits 3000 Gefangene gemacht hätten, dieſelben
aber gut behandelten. Nach einer nach Hongkong
gelangten Meldung aus Shanghai iſt dort der
ſpaniſche Erzbiſchof von Manila angekommen.

Das ſpaniſche Reſervegeſchwader unter
dem Befehl Camaras kain am Donnerstag Abend
mit öſtlichen Kurs an Gibraltar vorbei. Gerücht
weiſe verlautet, das Geſchwader Camaras würde
nach Bonſton gehen, um einige Häfen der Ver
einigten Staaten zu bombardiren, nach einem anderen
Gerüchte ſoll es nach den Philippinen dirigirt
werden. Letteres ſcheint nach dem Telegramm aus
Gibraltar wahrſcheinlich. Marineminiſter Aunon
wird ſich dem Vernehmen nach mit der Organiſirung
eines dritten Geſchwaders beſchäftigen.

Für die Annexion Hawaits iſt die Stim
mung auch im amerikaniſchen Senat günſtig. Der
Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten er
ſtattete einen Bericht, welcher der Reſolution des
Repräſentantenhauſes betreffend die Anneckirung

Hawaiis zuſtimmt, ohne derfelben eine Abänderung
hinzuzufügen.

Politiſche Ueberſicht.
Gefterreich Angarn. Zu den anti

ſemitiſchen Ausſchreitungen in Galizien
meldet die „N. Fr. Pr. über die Unruhen in
Fryeztak bei Rzeszon, daß neun Bauern von den
Gensdarmen erſchoſſen wurden. Die Verwundung
des einen Gensdarmen geſchah durch einen Senſen
hieb. In Folge der Unruhen ſandte die Regierung
in die weſtgaliziſchen Bezirke 28 Compagnien
Militär. Wie verlautet, ſoll über dieſe Bezirke der
Belagerungszuſtand verhängt werden. Jm Bezirk
Gorlice finden ſeit mehreren Tagen Ausſchreitungen
ſtatt. Die Wirthshäuſer werden zerſtört. Es
herrſcht allgemeine Panik. Jn Fryeztak, Jazlo und
den anderen Orten herrſcht Ruhe. Indeſſen iſt die
Befürchtung vor Wiederholung der Exzeſſe noch
nicht ganz beſeitigt. Beamte nahmen unter
militäriſcher Bedeckung in den Dörfern Haus-
ſuchungen vor, um geplünderte Sachen aufzutreiben.
An 190 Perſonen wurden verhaftet. Sehr viele
Bauern bekunden Reue über die verübten Gewalt-
thaten und erklären, ſie ſeien von Agitatoren ver
leitet worden, welche ihnen die Ueberzeugung beizu
bringen geſucht hatten, Exzeſſe gegen die Juden
ſeien ſtraflos. Nach den letzten telegraphiſchen
Berichten ſind die letzten Tage in den Ortſchaften
Galiziens, in denen im Laufe der Woche Aus
ſchreitungen vorgekommen ſind, ruhig verlaufen.
Eine Ruheſtörung fand nirgends ſtatt.

Ztalten. Die Demiſſion des Kabinets
Rudini iſt bereits am Sonnabend Nachmittag
erfolgt. Rudinis Erklärung hat vielfach Ueber
raſchung hervorgerufen, nicht weil man den Sturz
des Miniſteriums für vermeidlich hielt, ſondern
weil die Demiſſton erfolgte, nachdem die
Regierung vor zwei Tagen erſt ihr neues Programm
entwickelt und zahlreiche Geſetzentwürfe vorgelegt
hatte. Nachdem dies geſchehen, durfte man er
warten, daß das Miniſterium durch ein politiſches
Votum eine Klärung der parlamentariſchen
Situation herbeiführen laſſen würde. Eine ſolche
aber ſcheint Rudint gerade verhindern zu wollen,
um die Konzentration der Parteien der Linken zu
vereiteln, wie ſchon im Dezember durch Aufnahme
Zanardelis in das Kabinet Bemerkenswerth in
der SonnabendSitzung war die wahrhaft impoſante
ſtürmiſche Ovation für das Heer, zu der der
Sozialiſt Vendemini die Veranlaſſung gab, indem
er den Opfern der Militärregierung einen
emphatiſchen Beileidsgruß ſandte. Während ſeiner
Rede ſchluchzte der Republikaner Muſſt laut, deſſen
Sohn in Pavia von Soldaten erſchoſſen wurde.
Wie ſich die Kriſe löſen wird, iſt bis zur Stunde
noch nicht abzuſehen.

Frankreich. Die Kabinetsbildung in
Frankreich ſtößt auf Schwierigkeiten, da Ribot dieſe
Aufgabe jetzt abgelehnt hat. Seine Bemühungen
ſcheiterten, weil die Radikalen ſechs Portefeuilles
beanſpruchten. Wie verlautet, hat Präſident Faure
nunmehr Sarrien mit der Bildung des Cabinets
beauftragt. Ribot habe dieſen Faure gegenüber
als den Mann bezeichnet, der veſſer als er, Ribot,
im Stande ſein würde, den Zuſammenſchluß der
republikaniſchen Parteien zu verwirklichen. Für
den Fall, daß die Cabinetsbildung Sarrien ſcheitern
ſollte, werde Faure Dupuy berufen.

Türkrt. Zur kretiſchen Frage verlautet
in Athen, die Großmächte hätten die Entfernung
der türkiſchen Truppen von der IJnſel beſchloſſen
ſie beabſichtigten die Bildung einer einheimiſchen
Gendarmerie und die Einführung der Unabhängigkeit
des Gerichtsweſens. Nach Verſtändigung zwiſchen
der kretiſchen Nationalverſammlung und den Ge
ſchwaderchefs gelte die Wahl des Prinzen Georg
zum Gouverneur von Kreta als feſtſtehende That
ſache. Jn Konſtantinopel befürchtet man einen
Vorſtoß von möontenegriniſcher Seite.
Weitere Truppenſendungen nach der Grenze ſind
beſchloſſen worden. Zwiſchen dem ildiz Palais
und dem außerordentlichen montenegriniſchen Ge
ſandten Bakitſch in Konſtantinopel fand ein erregter
Meinungsaustauſch ſtatt. Seitens der Türkei be
hauptet man, die Montenegriner hätten den Türken
gegenüber Grauſamkeiten begangen, während die
Montenegriner das ableugnen und behaupten, die
Albaneſen hätten alle Dörfer im Diſtrikt Verang
niedergebrannt. Die Bewohner derſelben ſeien nach
Montenegro geflüchtet.

Oftaſten. Zu den Eiſenbahnconzeſſionen
an Rußland ſeitens der chineſiſchen Regierung
meldet das „Reuterſche Bureau“ aus Peking, es
verlaute aus beſter Quelle, daß die einzige Rußland
gewährte Eiſenbahnconzeſſton in Schanſt diejenige
für die Eiſenbahn TaiJünfu-Chingtingfu ſei,
und daß Rußland weder im Süden noch im Weſten
irgend eine andere Conzeſſion gemacht worden ſei.

Port Arthur wird am Ende ein kleines

e

Sibirien werden.
begiebt ſich der Director der Obergefängnißverwnach Port Arthur, um die Frage zu en an
Anſtedelung Strafgefangener dortſelbſt erfolgen ſolle

Deutſchland.

Berlin, 20. Juni. Das Kaiſerpaar wohnte
am Sonnabend in Altona der feierlichen Enthüllun
des dortigen Kaiſer Wilhelm Denkmals ben d
der Feſtrede des Oberbürgermeiſters Gieſe ertheilte
der Kaiſer die Genehmigung zur Enthüllung, die
unter brauſenden Hurrahrufen der Menge erfolgte
Während die Muſtkcorps den Choral „Nun danke
alle Gott“ intonirten, läuteten die Glocken der
Kirchen und die Artillerie feuerte den Kaiſerſalut
101 Schüſſe, ab. Das Kaiſerpaar beſichtigte ſodantt
das von Profeſſor Eberlein ausgeführte Denkmal
welches Kaiſer Wilhelm I. zu Pferde darſtellt. Nach
der Abnahme der Parade der betheiligten Truppen
begab ſich das Kaiſerpaar in das Rathhaus, wo bei
einem Feſtakt der Ehrentrunk kredenzt wurde. Am
Hafen verabſchiedete ſich der Kaiſer von ſeiner Ge
mahlin und beſtieg den Aviſo „Hela“, auf dem er
elbabwärts fuhr. Die Kaiſerin reiſte kurz darauf
nach Schloß Grünholz bei Kiel ab. Der Kaſſer
traf am Abend in Cuxhaven zur Regatta ein und
ging an Bord der „Hohenzollern“. Die Prin-
zeſſin Heinrich wird vorausſichtlich heute in
Kiel wieder eintreffen.

Der Kaiſer) hat ſeinem engliſchen
Leibregiment Royal Dragoons zum Ge
denktage der Schlacht von Waterloo am 18. Juni
einen goldenen Kranz geſtiftet, der beſtimmt iſt, die
Spitze der Regimentsſtandarte zu zieren. Der
Kranz iſt aus Lorbeerblättern, Blüthen und Früchten
in Gold zuſammengeſetzt und mit einer goldbefrangzten

Schleife in der ſcharlachrothen Farbe des Regiments
verſehen. Auf dem einen Ende der Schleife befindet
ſich das kaiſerliche W. mit Krone in Golddruck, auf
dem andern die Jnſchrift: „Waterloo June 18th 1815.“

Gur Paläſtinafahrt des Kaiſer
pagres.) Der Kaiſer hat dem ihm vorgelegten
Reiſeplan zum Beſuch des Heiligen Landes nun
mehr ſeine Genehmigung ertheilt. Danach iſt der
Aufenthalt in Paläſtina auf 16 Tage bemeſſen.
Das Gefolge des Kaiſers wird aus etwa 90 Per
ſonen beſtehen. Das Ehrengeleit, das aller Vor
äusſicht nach der Sultan dem Kaiſerpaar geben
wird, dürfte aber dieſe Zahl um ein Erhebliches
vermehren.

Die Sitzung des Staatsminiſte
rium s) am letzten Freitag unter dem Fürſten
Hohenlohe dauerte, mit Unterbrechung durch eine
einſtündige Frühſtückspauſe, von vormittags 10 bis
abends 8 Uhr. An der Sitzung nahmen auch die
Herren v. Bülow, Graf Poſadowsky, Tirpitz und
der Staatsſecretär des Reichspoſtamts v. Podbielski
Theil. Finanzminiſter v. Migquel hat ſich am
Sonnabend früh zu mehrtägigem Kurgebrauch nach
Ems begeben. Von dort wird er zur Nachkur nach
Wildbad im Schvarzwald gehen.

(Daß die Verhandlungen) in der
Frage der Militärſtrafprozeßreform zwiſchen
dem Kaiſer und dem Prinzregenten von Bayern
noch nicht abgeſchloſſen ſind, wird in der „Münch.
Preſſe“ ausdrücklich feſtgeſtellt.

(Aus unſern Colonien.) Eine neue
auſfällige Erſcheinung iſt es, daß neuerdings wieder
holt. Meldungen aus Südweſt- Afrika von
Todesfällen in Folge von Malaria kommen.
Bisher wußte man in weiten Kreiſen nur, daß die
echte Malaria im Norden nach dem Cunene hin in
Ovambyland und am Okavango, ſowie in dem
Flußthale des Oranjefluſſes vorkam, Damaraland
und Großnamaland ſchienen davon jedoch ganz
frei zu ſein. Jetzt aber iſt ſie mit einem Male in
heftiger Form. auch dort und zwar ſowohl an der
Küſte wie im Jnnern erſchienen, in Swakopmund
nicht nur ſind Todesfälle an tropiſcher Malaria
vorgekommen, ſondern auch in Windhoek und an
anderen Orten. Woher ſie gekommen und wie ſte
entſtanden ſein mag, iſt noch nicht ergründet, die
Aerzte erklären, daß ſie immer ſchon auch dort
heimiſch war und hin und wieder einzelne Perſonen
ergriffen hat jetzt aber hab ſie ſich mehr ausge
breitet und einen anderen Charakter angenommen.
Jm vorigen Jahre waren bekanntlich Abtheilungen
der Schutztruppe zur Bekämpfung der Rinderpeſt
nach dem Norden beordert worden, unter ihnen
brach die Malarig aus, eine Anzahl der Mann
ſchaften wurde dahingerafft. Eine Uebertragung
von dort wäre nicht unmöglich. Vor der Aus
wanderung nach Deutſch-Südweſtafrika
warnt das kaiſerliche Gouvernement alle Landwirthe
und Viehzüchter, die nicht mindeſtens 10000 Mk.
Vermögen beſitzen, ſowie Kaufleute, die nicht mit
einem feſten Engagement kommen: „Kaufgeſchäfte
ſind bereits ſehr reichlich hier. Nach der Rinderpeſt
iſt der Binnenhandel ſo beträchtlich zurückgegangen,
daß ſchon dieſe zum Theil ſehr mäßigen Umſaß haben.

Wie die ruſſtſchen Blätter melden
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Th. Bögaer, Oelgrube s
Wegen vorgerückter Saiſon

garnirte
u. ungarnirte FZüte

zu bedeutend herab geſetzten

M. Odt0, Referent:

S Volks- Verſammlung
Difemstag dem 24. Furmnf,

abends s Uhrim großen Saale der „Funkenburg“
TagesordnungStellungnahme zur Stichwahl und die Wahlmache der Geguer.

2) Verſchiedenes.
G. MittagDer Winbermfew-

gr. Ritterhraße 22.
Jollmilch u. Magermilch,

dicke Milch in Hatten,
für Satte 10 Pf. Einſatz

Wuttermilch u. Hauermilch
ſtets friſch in der Milch Trink Halle

Osarrk R.Markt 28.
Bergmann's

Lilenmilch- Seife
Aelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co. Verlin, vorm.

Frktf. a. M.

er Fabrik
4Hohenſteiner Seidenweberei Loße

Braut-, Ball- und Gesellschafts
Kieider, Flousen, un well

Damassée-
Reichhaltiges Muſterlager bei

Fran Bertha Naumann.

direct aus

a

Oel und Lack garben
zum ſofortigen Anſtrich für Fuß-
Höden e. fertig, Hart trocknend,

Bernſtein-Lack
für Fußböden, ſowie ſämmtliche
Gean nrel Wasserfar ben
zum Anſtrich von landwirthſchaft
lichen Maſchinen, Wagen, Ge

räthen c.

t 3Bunn ipa. Lenéölrniss
ſchnell trocknend, in der Drogen
Lack-, Farben und Firnißhandlung

in großer Auswahl im
Preiſe von 28, 30, 35, 49,
45 Afg. bis zu 1,20 R.
empftehlt in bekannter Güte

Bertha Taumann,

Aechutauumge?

S Diebſtahl
eeeeeeeeeeeeeeege
vegeht derjenige
ſeinen Bedarf an

e

Stand Rathhausecke
gegenüber von Gebrüver Schwarz).

Ein Poſten zurückgeſetzter

wird ſich nach Bundesgeno
nicht verſchmäht hat, wird er auch dieſes

zu Hülfe rufen.

e ean ſeinen Gelddeutel, der
Schuhtwagren nicht kauſt

Brong T. ene ans Halle g. S.

Aus ſeiner eigenen Kraft vermag

Schwer wird es ſein, dem Anſt
Demokcatie Stand zu halten, ſchwerer
Hoffnungslos aber iſt
keineswegs

Wahlkreiſe bilden. Sollen wir da
nein! Alle Patrioten

erſcheinen haben.
Wiederum aber hat uns die Wah

Iſt es denn ſo ſchwer zu erkennen,

ſammenhang zwiſchen
ſtand aller Klaſſen nicht begreifen
beſtehenden Ordnung und von an

kann

ziehen!

unſere Gegner zu ſein am 16.

oS Die Wahliſt im Kreiſe Merſeburg Querfurt noch nicht entſchieden. Die Stich

wahl findet am 24. d. M. ſtatt.
Hat auch der Gutsbeſitzer Eduard Neubarth, für den wir einge

treten ſind, mehr Stimmen auf ſich vereinigt, als jeder ſeiner beiden
Gegner, die abſolute Mehrheit hat er nicht erreicht.

Jn der Stichwahl wird der Gegner
der Candidat der „freiſinnigen Volkspartei“, derſelbe, den wir ſtets
auf Seiten der Gegner der Maßnahmen für vaterländiſche Kraft
und Hebung der productiven Stände gefunden haben.

der Freiſinn nicht zu ſiegen, er
ſſen umſehen und, wie er es

nach den abgegebenen Stimmen der Kampf
Wir verlaſſen das Kampfesfeld nicht vor der

Der 16. Juni hat uns belehrt, wie groß die Zahl unſerer Feinde
iſt er hat uns aber auch gezeigt daß wir die mächtig

werden ſich auch bei der Stichwahl deſſen bewußt
ſein, daß ſie mit derſelben Kraft und Ausdauer, mit der ſie bisher
für Neubarth gewirkt haben, auch jetzt wieder auf der Kampfſtatt zu

vorhanden ſind, die von ihrem Wahlrechte keinen Gebrauch gemacht
haben, die es bequemer ſinden, ihren täglichen Geſchäften nachzugehen.

Allen, an dem s
geſammten Vaterlande ſtrafen muß, wenn wir die wichtigſten Jntereſſen,

die Geſetzgebung des Reiches, in die
ein warmes dentſches Gefühl überhaupt nicht

Sicherheit und Macht unſeres Landes und Wohl

Freiheit ohne Ordnung wie Jedermann weiß nicht gedeihen

Wer das aber begreift, wie kann der ſich ſeiner Wahlpflicht ent

der Gutsbeſitzer Ritter ſein,

ſchon früher
Mal die Sozialdemokratie

urm der politiſchen und ſozialen
noch den Sieg zu erringen.

Zeit.

ſte Partei im
verzagen Nein! und abermals

1gezeigt, daß überall nech Männer

daß es ſich an uns

Hände von Männern legen, die
kennen die den Zu

die leichtfertig von Umſturz aller
geblicher Freiheit reden, wo doch

Mögen dieſe Worte auf alle diejenigen wirken, welche ohne
Juni von der Wahlurne fern ge

blieben ſind. An unſere bewährten Freunde aber richten wir die
dringende Vitte, in den wenigen Tagen einzuwirken auf ihre Freande
und Nachbarn, ſie zu überzeugen, welch hohen Werth jedes Einzelnen

die Wohlf ihr und geſicherte

in Fäſſern von 30, 50,

pfehlen
Nr. 1 Mark 0,53 p. Liter,
Pr.
Nr. 3 n 0,75 p. n

deutſcher Burgunder 0,95. p.
100 reſp. 225 Liter,

in Kiſten von 12, 25, 50 reſp. 100 Fl.
Die Flaſche eirca Ltr. Jnhalt zu

gleichen Preiſen.

Ferdinand Oehmen
Düſſeldorf a. Rhein.

Kaſeſtückchen
empfiehlt das Pfund zu 15 Pf. die Dampf
molkerei von

Burde.

rer em,vorzüglich zur Bowle, täglich friſch bei
rig ehade, Handelsgärtner,

Teichſtraßze.

8 VeleteS SowmerKleiderſtoffe

empfehle zu herabgeſetzten
D Preiſen.

Otto Franke,
S Burgſtraße S.SeeDie Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des

Carl Koch'ſchen Rähtzwiebacks

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau u. iſt wegen
ſeines hohen Nährwerths geeignet, das
Kind vor den Folgen fehlerhafter Ernährung,
als Scropynuloſe, Deüſen, Darmkatarrh,
Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10,
26, 30 und 60 Pf. Verkauf bei
A. V. Sauerbrry, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße
Frankleben Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

S e d S eaehee le t hS on Musehe Koethem)e S ein balsamisch. Auszug der grünen
Arnicapflanze, ist ein unübertroffen.
Mittel bei Haarausfall, sowie zur

h Förderung u. Stärkung der Kopf-
S haare. Tausendfach bewährt zur

K Beseitigung der lästigen Kopf
scnuppen u. Schinnen. Flac. à 50 u.
75 Pf. nur bei

z Neumarkt-Drogerie.

O

O

129, 140, 160
e

H.

180 g. empfiehlt

er II. Ritterſtr.

Zukunſt unſeres geliebten Vaterlandes hat! Säu t nicht, laſſet Euch 9 Johäfon
nicht abweiſen, mahnet immer wieder und zuletzt d

99 9 eſühret jeden Nachbar an die Wahlurnel denn
Die Parole aber ſei und bleibe VordemdenMit Gott für Kaiſer und Reich. eDer Vorſtand des patriotiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg. Srwitenr,,

u r 7 t t 9 5 Fragen,e n e WanscheteS einſte gero le Kaſſe s S nie

a Splipseſtets friſch ans der Marnpf- Kaſſee-Köauerei von A. n
Mohr Altong-Bahrenſeld, per Pfund 80, 909, 1060 Cravatten

Preußiſcher BegmtenBerein.

ff. saure Gurken
empfiehlt ar Be

Markt 28.
Mehrere gehtauchte Fahrräder,

gut erhalten, verkauft ſehr billig

Gustav Sehwendter,Panloſfeln und Schuhe
Außerſt billig Karlſtrafte.

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Anra o el za e
garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter in Gebinden
don 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſolltedieſelbe u naſere goſte zurückzunehmen. Proben
gratis n. franko. Gepr. Both, Ahrweiler Nr. 424

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

General Verſamminng
gemäß 8 13 der Satzungen

Montag den 27. Juni d. J.
abends 8 Ahr,

in der Refehstkrones,
Tagesordnung

Mittheilungen.
2) Rechnungelegung.

ür Poſtſendungen nach dem Auslande, hä
horräthig die Buchdruckerei von

1 Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5.

t 3) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrags für 1898.
Wohl der Vorſtande mitglieder

Der Vorſtand.

i Garantirt
reine Rothweine

als Tiſchwein und für Kranke ſehr zu ein
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Die Wahl am 16. Juni hat für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt ein endgiltiges Ergebniß noch nicht erzielt, deshalb kommt es am Freie
tag den 24. Juni zur Stichwahl. Es gilt daher, noch eine letzte kräftige Anſtrengung bei der Stichwahl, und die politiſchen Gegner ſind überwunden

D en Konſervativen iſt jede Einſchränkung der Volksrechte willkommen. Die Konſervativen haben es ſtets ſehr leicht
genommen mitder Auferlegung neuer Steuern und Laſten. Jn wirthſchaftlichen Fragen ſtimmen die Konſervativen für alles, was die kleineren Leute

einſchränkt und von den Behörden und Arbeitgebern abhängig macht. Die Konſervativen ſind eine Partie des Großgrundbeſitzes und der Sonder,
intereſſen.

Die Freiſinnige Volkspartei aber iſt nicht eine Partei für einzelne Stände und Berufsklaſſen, ſondern eine wahrhaft nationale Partei,
ſie will nur kämpfen unter dem Banner des Gemeinwohls. Sie will darum nicht, daß das geheime, allgemeine, gleiche,
wahlrecht, die Verſammlungs und Vereinsfreiheit, die freie Meinungsäußerung in Wort und Schrift,
dem Geſet, und zwar ohne Anſehen der Perſon, der Conſeſſion und der Partei, irgend welche Einſchränkung erleiden.
Bevorzugung des Adels im öffentlichen Dienſte

Die Freiſinnige Volkspartei will eintreten für bie Volkswohlfahrt und beſonders au
zielenden Beſtrebungen, denſelben aber zugleich ihre Gleichberechtigung, ihre Selbſtt
wahren ſie verlangt Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, insbe
an ihre Arbeitskraft

Die Freiſinnige Volkspartei iſt
ſchlagen. eln

Wenn alle Wähler zur Stelle ſind, die als freie Männer eintreten wollen für Volksrecht und Volkswohl, für Wahrheit, Freiheit
und Recht, dann iſt der Sieg unſer.

Die Entſcheidung liegt in der Hauptſache bei den zahlreichen Wählern, welche an der Hauptwahl noch nicht theilgenommen haben.
Darum, Jhr Wähler in Stadt und Land, laßt Euch die kleine Mühe nicht verdrießen, nochmals zur Wahl zu kommen.
Wählt am 24. Juni ſelbſt zu ſo früher Stunde, wie es Euch möglich iſt. Alsdann ſeht Euch um unter den Nachbarn, Freunden und Be

kannten, ermuntert die Läſſigen, treibt an die Säumigen, damit Jedermann rechtzeitig den Stimmzettel abgiebt für den Candidaten ſämmtlicher Liberalen

Herrn Gutsbeſitzer Carl Nitter in Varnſtedt.
Der er Liber

denn

direkte Reichs
die Gleichheit vor
Sie will auch nicht

ch für alle auf Hebung der arbeitenden Klaſſen
hätigkeit, ihr freies Vereins weſen voll und ganz

ſondere zum Schutze der Arbeitnehmer gegen mißbräuchliche Anforderungen

gegen alle Maßregeln, welche die Koalitionsfreiheit und Freizügigkeit wiederum in Feſſ

Wahlverein d

emprente en e eMamclsehuhe, Srümpfe,
Corsets, Stell. Bai e,
Madopolametiekereten,

Spützem, Rüscelzgan, osemn-
räger, Wurnergürtel,
Kragen, Chernisets,

Cravatten
6, Hoffmann, Merseburg,

Aer s Retauration
Heute DienſtagG d Schlachtefeſt.Baar Merseburg e Zlepper geſagtZum nächſten Freitag werden wieder eine

e Anzahl ſtrebſame junge Männer als SchlepperS m d m h e geſucht. Solche, welche im Beſitze eines Fahre 5 S rades ſind, finden in erſter Linie Berückt M mee z ſichtigung. Neue Blechmarken, an ent
ſprechender Kette um den Hals zu tragen,
liegen bereit. Meldeſtelle bekannt.

Einen Schmrdegeſellen
h nur gr. Sixtiſtr. 5.n ee Wreitien Auch -akrietiſten Hurtein e enn

ſt Soherthenter, „Hienſkag den 21. Juni cr., abends 8 Ahr,
(nicht zu jung) wird zum I. Juli geſuchtin der „Kafser Wilheims Halle zu Merſeburg. e

von Mk. 4,50 an empfiehlt

ſofort auf längere Zeit eind e 1898 1 agesordunnn g. ch en eo en Vortrag des Schneidermeiſters Herrn e e
Sperette von Delinger J. Jacobskötter aus Erfurt über unſer n junges ſolides Mögen

Reſch k Handwerk und Gewerbe. n e h e e an ſanſt lenS O. 2. Discuſſion. e h S sSee e Die Mitglieder des patriotiſchen Vereins, wie

r Aruffwarte franzauch ſonſtige Freunde unſerer Beſtrebungen wer nzweite Abounements Concert
den hierzu eingeladen. rade Wengaly, Oberaltenburg 2.

Der Vorſtand Jagdhund, ner Capelle des Königl. Magd.Füſ. Regiments Ar. 36 et
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Beilage zu Nt. 142 des „Merſeburger Corre ſpondent“ vom 21. Juni 1898.

Wählergebniſſe.

Das Geſammtreſultat der Reichstägs-
wahlen iſt nunmehr in ſeinem vollen Umfange
bekannt geworden.

Gewählt ſind 38 Konſervative, 10 Reichspartei,
85 Centrum, 5 Reformpartei, 10 Nationalliberale,
4 freiſinnige Vereinigung, 1 freiſinnige Volkspartei,
1 Bund der Landwirthe, 32 Sozialdemokraten, 13
Polen, 1 Däne, 9 Fraktionsloſe und 3 Bauern
bündler.

Es ſind 188 Stichwahlen erforderlich. An den
ſelben ſind betheiligt: 48 Konſervative, 25 Reichs
Partei, 40 Centrum, 6 Reformpartei, 70 National-
liberale, 11 freiſinnige Vereinigung, 38 freiſinnige
Volkspartei, 8 deutſche Volkspartei, 7 Bund der
Landwirthe, 101 Sozialdemokraten, 4 Polen, 9
Welfen, 4 Fractionsloſe, 1 ChriſtlichSozialer und 4
Bauernbündler.

Die Konſervativen gewinnen 6 und verlieren 5
Sitze, die Reichspartei gewinnt 2 und verliert 6
(won dieſen freilich 4 an die Konſervativen infolge
freiwilliger, aus taktiſchen Gründen gebotener Ab
machungen), das Centrum gewinnt 5 und verliert
1, die Reformpartei verliert 5, die Nationahliberalen
gewinnen 3 und verlieren 7, die freiſinnige Ver
einigung verliert 3, die freiſinnige Volkspartei ver
liert 4, die deutſche Volksparlei verliert 4, die
Sozialdemokraten gewinnen 3 und verlieren 3, die
Polen gewinnen 1 und verlieren 6 Sitze.

Ueber die Wahl in Dan zig (Stadt) ſchreibt
die „Danz. Ztg.“: Die Lberalen haben ihren bis
herigen Beſitzſtand nicht nur voll gewahrt, ſondern
auch eine verhältnißmäßig hohe Stimmenzahl für
ihren Candidaten Herrn Rickert erzielt. Bei der
Wahl am 15. Juni 1893 fehlten bei 69 Prozent
Wahlbetheiligung Herrn Rickert noch 1954 Stimmen
an der abſoluten Mehrheit; diesmal bei 64
Prozent Wahlbetheiligung nur 1667 Stimmen die
relative Mehrheit war alſo trotz Vermehrung der
Gegencandidaten nicht unerheblich höher. Gegen
1893 hat Rickert 1013 Stimmen gewonnen, wäh
rend der ſozialdemokratiſche Gegner 443 Stimmen
verloren hat. Die konſervative Pariei hat 743
Stimmen verloren, das Centrum aber 1227 Stimmen
gewonnen. Die Antiſemiten haben für ihren „all
deutſchen Candidaten Redacteur Sedlatzek 368
Stimmen aufgebracht. Da in der Stichwahl weder
das Centrum noch die Konſervativen für den
Sozialdemokraten ſtimmen dürften, ſo iſt auf die
Wiederwahl Rickerts auch dieſes Mal zu rechnen.

Ahlwardt, der in ſeinen Wahlreden renommirte,
er werde im Kreiſe HagenSchwelm dafür ſorgen,
daß der Abg. Richter nicht einmal in die Stichwahl
komme, hat bei der Wahl am 16. d. M. Alles in
Allem 278 Stimmen erhalten immerhin ganze
17 Stimmen mehr, als vor 5 Jahren der antiſemi
tiſche König erhielt.

Aus dem Wahlkreiſe Dithmarſchen (bisher
Thomſen) wird Hamburgiſchen Blättern gemeldet:
Kahlke (natl.) 2617, Hoeck (frſ. Vgg.) 2764,
Pohlmann 2373, Martilke (Soz.) 6453 Stimmen.
Iſt das das Endergebniß, ſo kommt Hoeck mit dem
Sozialdemokraten zur Stichwahl. Jn Schneide
mühl kommt nach Angaben, die wir nicht controliren
können, Director Ernſt (frſ. Vgg.) mit dem
Konſervativen v. Kolmar zur Stichwahl. Von
den Candidaten der freiſinnigen Vereinigung ſind
am 16. d. ansgefallen: Gen. Director Goldſchmidt
NaugardRegenwalde, LieboldHolzminden, Hofbeſitzer
Schahnasjan Danzig (Landkreis).

Von Candidaten der freiſ. Vereinigung
kommen außer den geſtern genannten neun zur
Stichwahl: 10) Prof. Haenel in Kiel- Rendsburg
mit Legien (Soz.) 11) Rittergutsbeſitzer Wüſt en
berg Rexin in Stolp mit Will (konſ); 12) Stadt
verordnetenvorſteher Hoffmeiſter in Glogau
(bisher Maager) gegen Krauſe (konſ.)

Provinz und Umgegend.

n. Weißenfels, 19. Juni. Mit dem 1. Juli
tritt in Webau eine Poſtagentur ins Leben und
werden ihr als Landbeſtellbezirk die Ortſchaften
Röſſuln, Köpſen (Dorf, Fabrik und Steigerhaus),
ferner Aupitz ſowie Webau (Fabrik und Bahnhof)
zugetheilt. Die Poſtverbindung mit der Agentur
erfolgt durch die auf der Eiſenbahnſtrecke Deuben
Corbetha verkehrenden Schaffnerbahnpoſten.

Coswig, 18. Juni. Von einem ſchrecklichen
Unglück iſt der Drogiſt Max Lohs betroffen
worden. Derſelbe war, wie das „Witt. Tagebl.
meldet, geſtern Nachmittag mit der Anfertigung
von Feuerwerkskörpern beſchäftigt, wobei eine Ex
ploſion ſtattfand, durch welche der erſt 30jährige,
ſeit vorigen Herbſt verheirathete junge Mann
ſchrecklich verſtummelt wurde. Arme und Beine

ſie ihre Synodes hielten.

waren vollſtändig vom Rumpfe getrennt und dieſer
ſelbſt zu einer faſt unkenntlichen Maſſe geformt.
Nach halbſtündigem qualvollen Leiden trat der er
löſende Tod ein. Eine Wittwe mit 3 Kindern aus
erſter und 1 Kind aus zweiter Ehe betrauern den
ſtrebſamen Mann und Vater.

Trappſtadt, 16. Juni. Jn einer der letzten
Nächte iſt hier ein überaus trauriger Fall vorge-
kommen. Ein Einwohner, Namens M. Eckſtein,
der früher ſchon in der Jxrenanſtalt in Werneck
geweſen war, bei dem ſich aber nach ſeiner letzten
Entlaſſung ſeit nunmehr 3 Jahren keinerlei Spuren
von geiſtiger Störung gezeigt hatten und der ſehr
fleißig in der Lasd wirthſchaft arbeitete zeigte, in der
Nacht plötzlich zn von Wahnſinn und Tob-
ſucht. Zur wachung war auch ſein Bruder
herbeigeholt, en. Kaum hatte dieſer das Zimmer,
in welchem ch der Jrrſinnige befand, betreten, ſo
erhielt er von dieſem einen Stich, der ſeinen Tod
nach wenigen Minuten zur Folge hatte.

Bernburg, 16. Juni. Der Attentäter,
der am Sonntag in der großen Aue eine verheirathete
Frau in unſittlicher Abſicht angefallen und ihr den
Hals zuzudrücken verſucht hat, iſt jetzt in der Perſon
eines 16 jährigen Burſchen ermittelt. Die Frau
hat ſich ihres Angreifers zum Glück noch erwehren
können.

Pößneck, 16. Juni. Einem Geſchäftsreiſenden
aus Forchheim mußten ſeine beiden, im „Hotel zum
Ritter“ hier eingeſtellten Pferde erſchoſſen werden,
weil ſte von der Rotzkrankheit befallen waren.

Dieſer Tage iſt über Göſſitz bei Ziegenrück ein
ſchweres Gewitter gezogen. Der Oekonom
Karl Schumann, welcher ſich vom Schlafe er
hoben und ans Fenſter geſetzt hatte, wurde von
einem Blitzſtrahl getroffen und ſo ſchwer verletzt,
daß er ziemlich hoffnungslos darniederliegt. Der
Körper iſt am Rücken ſchwarz und braun gefärbt.
Die übrigen Familienmitglieder ſind mit dem Schrecken
davon gekommen.

Magdeburg, 16. Juni. Ein Mann von
Wort iſt der Kutſcher Karl Henzel, dem der erſte
Gewinn der Pferdelotterie zugefallen war. Er hatte
mit einem Freunde, der gleichfalls ein Loos ſpielte,
die Verabredung getroffen, daß einer dem andern
im Falle eines Gewinnes etwas abgeben ſolle.
Dieſer Verabredung iſt Henzel, nachdem er ſeinen
Gewinn mit 4000 Mk. verkauft hat, ehrlich nach
gekommen und hat ſeinem überraſchten, zugleich aber

h Freunde einige hundert Mark über
racht.

b Äffä-öäö
Localughrichten.

Merſeburg, den 21. Juni 1898.
(Perſonalien.) Die bisherigen CivilSuper

numerare Kallenberg, Koch Klingelſtein
und Köhler, ſowie die Militairanwärter Sto ye
und Pollack ſind zu RegierungsSecretairen er
nannt worden.

s. Geſtern Vormittag fand in hieſiger Stiſts
Superintendentur unter Vorſitz des Herrn Super
intendent Profeſſor Martius der diesfährige
Konvent für die Mitglieder der Stift
Merſeburger Prediger- Wittwen und
Waiſenkaſſe ſtatt, deſſen Verhandlungen ſich
ausſchließlich nur auf innere Vereinsangelegenheiten
bezogen. Der genannte Kaſſenverein iſt zweifellos
der älteſte derartiger Unterſtützungsvereine in hieſiger
Gegend, da ſeine erſten Anfänge bis in das Jahr
1564 zurück datiren. Der Merſeburger Chroniſt
Möbius ſchreibt darüber wörtlich Folgendes:
„1564 haben die Prieſter im Stift Merſeburgk
einen Fiscum vor ihre Witben aufgerichtet und ein
ied weder nach vermögen einen Thaler oder einen
halben Thaler darzugeben; ſolcher Fiscy iſt Anno
1569 wieder zergangen, indem der Superintendes
D. Röther das Geld aus ſolchem Fisco zur erbauung
eines großen Saales und gebäudes angewendet,
darinn die Prieſter ſolten Zuſammen Kommen, wenn

Jm Jahre Chriſti aber
1664 iſt ſolcher Fisch durch große muühe des da
mahligen Superintendenten D. Berlichy wieder auf
gerichtet und von Jhrer Fürſtl. Durchlaucht dem
Herrn Adminiſtratores conſirmirt worden.“ Das
Mitgliedergebiet des Kaſſenvereins erſtreckt ſich auf
die königl. preußiſchen Ephorien MerſeburgStadt,
MerſeburgLand, Lauchſtädt, Lützen Schkeuditz,
Delitzſch und Gollme und auf die königl. ſächſiſchen
Ephorien Leipzig und Pegau. Beitrittsberechtigt
ſind nur die Inhaber altfundirter geiſtlicher Stellen
in dieſem Gebiete, doch können dieſe als ſogen.
„Extraner“ noch beim Verein bleiben, auch wenn
ſie aus ihrer ſtiftiſchen Stelle in eine nichtſtiftiſche
getreten ſind.

D. Der DomMänner- Verein veranſtaltete
am Sonntag im Garten des „Bellevue“ ſeinen

erſten Familien- Nachmittag in dieſem Sommier,
der trotz der unſicheren Witterung gut beſucht war.
Nach dem einleitenden gemeinſamen Geſange:
„Stimmt an mit hellem, hohen Klang“ begrüßte
Herr Diaconus Bithorn die Anweſenden und
wies darauf hin, daß das feſteſte Bollwerk unſeres
Volkes die deutſchchriſtliche Familie ift, der Stärkung
des Familienlebens ſolle auch dieſer Familien
Nachmittag dienen. Die erſte Anſprache hielt Herr
Paſtor Werther, welcher anknüpfend an die be
vorſtehende zweite Säkularfeier des Halleſchen
Waiſenhauſes, dieſer großartigen Schöpfung des
Pietismus, in beredten Worten das Leben und
Wirken Auguſt Hermann Franckes würdigte.
Zwei Eigenſchaften ſind es vornehmlich, die Francke
ein ſolches Werk haben gelingen laſſen, ſein gott
vertrauender Glaube und ſeine Treue im Kleinen
Ausführlich ſchilderte der Herr Redner nun Franckes
Lebensgang, die Entſtehung der Stiftungen, ſeine
Mitarbeiter und Hilfsquellen und ſchloß mit einem
Blick auf die ſegensvolle Thätigkeit der mit den
Stiftungen verbundenen Canſteinſchen Bibelanſtalt
und des unter dem Schutze der däniſchen Regierung
von Francke gegründeten Miſſionsinſtituts für Oſt
indien. Jn einer zweiten Anſprache gab Herr Diac.
Bithorn ein Bild von dem geſellſchaftlichen und
häuslichen Leben des deutſchen Bürgerthums
am Anfange unſeres Jahrhunderts. Jn lebensvoller,
anſchaulicher Weiſe ſchilderte der Herr Vortragende
die Menſchen jener Zeit nach ihrer äußeren Tracht,
ihren Umgangsformen, ihren genügſamen Ver
gnügungen in öffentlichen Kaffeegärten, ihrem geiſti
gen Leben, ferner das Ausſehen einer Stadt, das
Haus mit ſeinen anſpruchsloſen Einrichtungen und
die einfache Lebensweiſe ſeiner Bewohner. Die Frage
nun, ob wir ſeitdem vor oder zurückgeſchritten ſind,
iſt nicht einfach mit ja oder nein zu beantworten.
Das äußere Bild hat ſich freilich radikal verändert.
An Srelle der harmlos fröhlichen Behaglichkeit aber
iſt jetzt eine weitverbreitete tieſe Unzufriedenheit ge
treten. Darin liegt etwas Gefährliches, aber auch
der Sporn zum Fortſchritt Jn der Lebensweiſe
hat ſich eine große Nivellirung und Annäherung der
Stände vollzogen, gefährlich aber iſt, daß von unten
her eine Auflöſung des Familienlebens beginnt.
Hier heißt es auf der Hut zu ſein, bringen wir das
deutſch chriſtliche Familienleben zu Ehren, dann
können wir getroſt den Kämpfen der Zukunft ent
gegenſehen. Mit dem gemeinſamen Geſange des
friedevollen Liedes „Abend wird es wieder“ ſchloß
der Familien Nachmittag würdig ab.

Der hieſige Pferdezucht- Verein veran
ſtaltet nächſten Mittwoch Vormittag von 8 Uhr an
auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt eine Stuten
und Fohlenſchau, die nach den bisherigen An
meldungen ſehr ſtark beſchickt ſein wird. Wir unter
laſſen nicht, die Jntereſſenten auf dieſe Ausſtellung
auch an dieſer Stelle noch beſonders hinzuweiſen

Unſer geſtern begonnener Johannismarkt
hatte unter der Ungunſt der Witterung ſchwer zu
leiden, da gerade in den Nachmittagsſtunden, die
ſonſt die verkehrsreichſten ſind, ein anhaltender Regen
eintrat. Hoffenttich fallen die andern beiden Tage
in dieſer Hinſicht beſſer aus.

a. Jm „Tivoli“ beging am letzten Sonnabend
der hieſige Buchdrucker-Verein Guten berg“ unter
zahlreicher Betheiligung ſeiner Gäſte und Mitglieder
die Feier ſeines diesjährigen Johannisfeſtes.
Die am Abend noch anhaltende warme Witterung
ermöglichte es dem Verein, das im Programm vor
geſehene Conzert und Theater im Garten abzuhalten.
Das Theaterſtück „Das Stiftungsfeſt“, Luſtſpiel in
3 Akten von R. Benedix, wurde von den Aufführenden
in exakter Weiſe zur Durchführung gebracht und
erntete daſſelbe den wohlverdienten Beifall ſeitens
des zuhörenden Publikums. Auch eine kleine Ge
ſchenk. Verlooſung ſorgte während der Zwiſchenpauſen

mit Erfolg für Erheiterung. Der ſich anſchließende
flotte Ball hielt die GutenbergJünger bis in die
frühen Morgenſtunden in ſröhlichſter Stimmung
beiſammen und gab dem Feſte einen würdigen Abſchluß.

Jm vollbeſetzten Saale der „Reichskrone“ ge
langte am Sonntag Abend das hiſtoriſche Zeit
gemälde „Königin Louiſe“ oder „Die Roſe
um Magdeburg“ ſeitens der Mitglieder des
Geſellſchaftsvereins „Euterpia“ zur Aufführung.
Die hohen Anforderungen, welche dieſes Stück an
die Spieler ſtellt, ſpornten dieſelben zu recht tüch
tigen Leiſtungen an, ſo daß die Komödie in höchſt
befriedigender Weiſe zur Vorführung gelangte. Aus
gezeichnet ſpielte namentlich die Darſtellerin der
Titelrolle, neben der jedoch auch die übrigen Haupt
rollen ausreichend zur Geltung kanten. Die ganze
Vorſtellung legte wieder für den ſchon oft hervor
gehobenen Fleiß und das anerkennenswerthe Geſchick
der Mitglieder der „Euterpia“ das beſte Zeugniß
ab. Ein von Akt zu Akt ſich ſteigernder Beifall
erfreute die Spieler und lieferte denſelben den un
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krüglichen Beweis, daß ihre Mühe den wünſchens
werthen Erfolg gehabt. Ein ſolennes Tänzchen
gab dem ſchönen Abend ſeinen Abſchluß.

Wortzählung bei Telegrammen. Nach
einer neuerlichen Verſügung des Reichstelegraphen
amtes werden die Bezeichnungen von Vorſtädten
und Stadttheilen großer Städte iu Telegrammen
künftig mit dem eigentlichen Stadtnamen zuſammen
als ein Wort nicht mehr gezählt, ſondern bilden für
die Berechnung beſondere Wörter, die mit je 5 Pfg.
bezahlt werden müſſen. So werden künftig die
Bezeichnungen Leipzig Reudnitz, Leipzig Plagwitz
Dresden Neuſtadt, Magdeburg Sudenburg u. A.
mit zwei Wörtern zur Berechnung gezogen werden.
Die Telegraphenverwaltung ſieht in dieſen Zuſaßz
namen nicht die Bezeichnung des Ortes, ſondern
eines Theiles deſſelben und behandelt daher dieſe
Zuſätze wie die ſonſtigen näheren Bezeichnungen,
Straßen, Nummern u. ſ. w. Sofern die Zuſätze
aber für die Unterſcheidung gleichlautender Städte
namen erforderlich ſind, wie Plauenvogtland, Frank
furtmain, Hälleſaale, zählen ſie nicht als beſondere
Wörter.

Nachdem ſich durch langjährige Beobachtungen
und Erfahrungen unzweifelhaft herausgeſtellt hat,
daß das Treiben von Geflügel, insbeſondere
der Gänſe, auf öffentlichen Wegen für die Ver
breitung der Geflügelcholera nicht allein, ſondern
auch anderer Thierkrankheiten ſehr nachtheilige
Folge hat, hat dem Vernehmen nach der preußiſche
Landwirthſchaftsminiſter ſowohl für importirtes als
inländiſches Geflügel ein allgemeines Verbot des
Dreibens dieſer Thiere erlaſſen, wobei den Regie
rungen freigeſtellt ſein ſoll, Ausnahmen nur in be
ſonders gearteten einzelnen Fällen zuzulaſſen. Jn
Zukunft werden insbeſondere die Gänſe nur auf
der Bahn oder auf Wagen oder in Körben trans
portirt werden dürfen. Man darf annehmen, daß
dieſe Maßregel in ſanitärer Beziehung ſehr heilſam
wirken wird.

S Nach den unterm 8. d. M. herausgegebenen
Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes
zu Berlin über die Geſammtſterblichkeit in
den 272 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats April
18 98 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen:
a. weniger als 15,0 in 34, b. zwiſchen 15,0
und 20,0 in 115, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 79, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 37, e.
zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 und k. mehr als
35,0 in 2 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Ludwigs
burg im Königreiche Württemberg mit 8,5, dagegen
die größte die Stadt Fürth im Königreiche Bayern
mit 36,2 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen in: Merſeburg 18,5, Weißenfels
14,6, Eisleben 21,8, Naumburg 22.4, Erfurt 17,6,

Mühlhauſen i. Th. 17,6, Zeitz 25,4, Stendal 16,0,
Halberſtadt 19,4 Magdeburg 16,7, Nordhauſen 16,3,
Halle 19,2 (ohne Ortsfremde 16,4), Burg 20,6,
Giebichenſtein 23,4, Wiktenberg 15,8, Quedlinburg
48,1, Schönebeck a. E. 18,2, Staßfurt 16,5 und in
Aſchersleben 22,7. Die Säuglingsſterblichkeit
war in Schönebeck eine beträchtliche d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen.

Am letzten Sonnabend Nachmittag ſtürzte der
52 jährige Dachdecker Hermann Schumann, wohn
haft in Venenien, im Dorfe Creypau vom Firſt
eines Daches herab. Er war damit beſchäftigt, das
Dach des Wohnhauſes beim Gutsbeſitzer Mahler
gauszubeſſern und war mit der Arbeit faſt zu Ende.
Beſinnungslos wurde der Unglückliche aufgehoben
und nach Hauſe gefahren. Jn ſeiner Wohnung
verſchied er. Er hinterläßt ſeine Frau und drei
erwachſene Kinder.

i Jm Bürgergarten fand am Sonntag und
Montag das alljährliche große Vogelſchießen
der hieſigen privilegirten Vogelſchützen Geſellſchaft
ſtatt. Daſſelbe wurde am Sonntag Nachmittag
verherrlicht durch ein Corſert unſerer Stadtkapelle
und verſchiedene Kinderbeluſtigungen, denen ſich am
Abend ein Tänzchen anſchloß. Geſtern Nachmittag
ſiel. der Rumpf des aus Eichenholz gefertigten Un
gethüms, nachdem ihn zahlreiche Kugeln gelockert,

durch einen Schuß des Hrn. Kaufm. Max Steckner
hier, der ſomit die Königswürde erlangte. Die
übliche Königstafel gab dem Vogelſchießen geſtern
Abend ſeinen Abſchluß.

An einem Reubau der Clobigkauer Straße
ſtürzte am Sonnabend der Malergehülfe D. einige
Meter hoch vom Gerüſt herab und zog ſich hierdurch
eine glücklicherweiſe nur leichte Kopfverletzung zu.
An demſelben Tage abends zwiſchen 7 und 8 Uhr
wurde an der Stecknerſchen Fabrik der etwa Sjähr.
Knabe R. durch den Cigarrenhändler Kamprath
aus der Geiſel gefiſcht, in welche er am Sande ge

fallen war. Der kleine Kerl kam bald wieder zu
ſich und konnte ſeinen Eltern gebracht werden.
Eine noch gefährlichere unfreiwillige Schwimmtour
machte am Sonntag Nachmittag der jährige Knabe
Sch. im Zuflußgraben der Waſſerkunſt, in welchen
er von der Brücke vor der Königsmühle gefallen
war. Das Kind blieb glücklicherweiſe am Sicher
heitsharken hängen und konnte hier vom Barbier
herrn Schieck, der infolge der Hilferufe der Spiel
kameraden des Verunglückten herbeieilte, gerettet
werden.

Jn der Oberburgſtraße rutſchte am Sonnabend
Abend ein Heufuder dicht am Hotel Palmbaum
plötzlich zuſammen und bildete für einige Zeit dort
ein kleines Verkehrshinderniß. Ein gleiches Malheur
paſſtrte geſtern Vormittag in der Teichſtraße einem
Strohfuder, das vor dem Hauſe Nr. 2 daſelbſt
ſeinen Halt verlor und einen großen Theil der
Ladung vorzeitig abſetzte.

Jn dem Grundſtück große ſtraße 2 hier
blüht ein Birnbaum mit g. Kelten Früch
ten in dieſem Jahre zum zweiten

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

g Schkeuditz, 17. Juni. Von einem Rad
fahrer aus Papitz wurde vor einigen Tagen ein
Kind aus Modelwitz überfahren. Das Kind wurde
mehrfach verletzt. Zwei Füſiliere der 11.
Coinpagnie 36. Regiments, Garniſon Halle, welche
ſich am letzten Sonntag ohne Urlaub aus der
Kaſerne entfernt hatten, wurden am Montag Vor
mittag auf dem Heuboden der Schäferei zu Rübſen
von dem dortigen Gemeindevorſtand infolge einer
demſelben zugegangenen Depeſche feſtgendmmen und
dem Regiment wieder zugeführt.

8 Schafſtädt, 17. Juni. Durch einen Hund
vom Radbe geſtürzt wurde dieſer Tage der Buchhalter

als er von Querfurt die Straße entlang ge
fahren kam. Geſicht und Hände wurden hierbei
derart verletzt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte auch das Rad iſt erheblich beſchä
digt worden.

S Teuditz, 17. Juni. Der Grubenarbeiter
Guſtav Herrmann rettete am vergangenen
Montag das zweijährige Söhnchen des Handarbeiters
Peter in Teuditz vom Tode des Ertrinkens. Der
Kleine, der ohne Aufſicht war, ſtel in nächſter Nähe
der Waſſermühle in die Perſe, wurde ein Stück
fortgeführt und verſchwand plötzlich. H., der Augen
zeuge dieſes Vorfalls war, brachte das Kind nach
einigem Suchen glücklich ans Tageslicht. Nach vielen
Bemühungen gelang es, das Kind ins Leben zurück
zurufen.

8 Löpitz, 18. Juni. Mit Streichhölzern ſpielende
Kinder hatten heute Nachmittag den Dünger-
haufen im Hofe der Arbeiterwohnungen hierſelbſt
in Brand geſetzt. Da Gebäude gefährdet waren,
wurde die Spritze in Anſpruch genommen und das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

S Roßleben, 18. Juni. Jm nahen Botten-
dorf beſindet ſich im Garten einer Gaſtwirthſchaft
eine der älteſten Linden Deutſchlands. Der
Stammumfang des Baumrieſen beträgt 8 Meter.
Sein gaſtliches Schattendach breitet ſich über einen
Raum von etwa 300 Quadratmeter. Eine feſte
Treppe führt empor zu Sitzen, die über den erſten
Aeſten angebracht ſind und bis zu 30 Perſonen
aufnehmen können.

Wetterwarte-
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni. Zuerſt

heiter und etwas kühl. Später wärmer, zunehmend
bewölkt und windig mit Regenfällen. Stellenweiſe
Gewitter.

eeerereereeeee JVermiſchtes.
(Aufſehen erregt) in Hamburg die Verhaftung

des Leutnants Brehner, des Leiters und Begründers
der dortigen „Jugendwehr“, wegen zahlloſer Betrügereien.
Erſte Hamburger Kreiſe ſind um viele Tauſende geſchädigt,
beſonders hohe Offiziere. Brehner ſoll unter dem Vorgeben,
unter der Mitwirkung von Generalen und Stabsoffizieren
eine militäriſche Wochenſchrift gründen zu wollen, viele
Leute zur Hergabe von Geldſummen veranlaßt haben.
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß Brehner überhaupt kein
Leutnant iſt, ſondern dem Landſturm angehört und zwar
ohne Charge.

Ein Zuſammenſtoß) zwiſchen einem Perſonen
und einem Laſtzug fand zwiſchen Chyrow und Sambor in
Galizien um l Uhr nachts ſtatt, wobei zwölf Perſonen
verwundet wurden, darunter Gutsbeſitzer Ritter Czaykowski
ſchwer, ebenſo faſt das ganze Zugperſonal und der Poſt
offizial. Jn der ſtockſinſteren Racht entſtand natürlich eine
fürchterliche Panik und Verwirrung. Die Locomotive und
und drei Perſonenwagen haben ſtark gelitten. Die Urſache
des Unfalls iſt noch nicht ermittelt.

(Orei Kinder verbrannt.) Bei dem in Tismes
bei Rheims ausgebrochenen Brande des dem Notar
Marchandiſe gehörigen Hauſes erlitten die Kinder deſſelben
ſo ſchwere Brandwunden, daß dieſelben im Laufe des
nächſten Tages ſtarben. Das Feuer brach im Schlafzimmer
der Familie aus. Während Frau Marchandiſe ſich durch
einen Sprung aus dem Fenſter rettete, dabei aber tödtliche
Verletzungen davontrug, erhielt der Notar gleichfalls ſchwere
Brandwunden an den Händen.

Ein ſchneidiger Offizker.) Großes I
erregt in Kopenhagen das Benehmen eines n

Namenſi Rördam, der ſich am Dienſtag bei elhändler einfand und von demſelben verlangte, e e n
eine ſchriftliche Entſchuldigung geben, weil er ſich am vor
gehenden Tage eine Bemerkung über die Wiſe, wie er, der
Offigter, ſein Pferd behandelte Klaubt habe. Als der
Großhändler dies verweigerte, gab der Offizier ihm eine

Ohrfeige! em r en von Süd Wales) iſt, wieder „Volksztg.“ aus London geſchrieben wird, faſt die Hanze
Garniſon der Feſtung Plymouth verſammelt und neuerdings
iſt auch Gebirgsartillerie dorthin beordert worden.

(Das Geſchoß) bei dem Botſchaftsſecretär Grafen
Arco Valley wird wahrſcheinlich nicht entfernt werden
da es wenig Beſchwerden verurſacht

Seinen Vater mit dem Beil erſchlagen) hat
in Cappenberg in Weſtfalen der 20 jährige Bäcker
Flechtner. Der Mörder wurde verhaftet.

Eine Ausſchreitung) iſt am Wahltage in
Grünberg in Schleſien vorgekommen. Der „Niederſchl.
Anz.“ berichtet darüber: Als nun gegen Abend die Wahl
reſultate aus der Stadt bekannt wurden, rotteten ſich auf
dem Marktplatze viele halbwüchſige Burſchen zuſammen.
Der Haufe wurde immer größer; doch blieb alles in Ruhe
Gegen 10 Uhr ging jedoch ein mächtiges Gejohle los. Die
große Menge ſchob ſich zum Theile des Rathhauſes zu, in
welchem die Locale für die Polizei ſich befinden. Bald
klirrten die erſten Fenſterſcheiben; doch dieſe thaten den
Radaubrüdern den Gefallen nicht. Dann ging denn bald
das Bombardement zunächſt auf die Straßenlaternen los,
und in kurzer Zeit waren die meiſten Fenſter der
Zimmer zertrümmert, in welchen Polizeibeamte unter
gebracht ſind. Auch die Fenſter der Wohnung mehrerer
Bürger am Markt wurden eingeworfen. Gegen 12 Uhr
nachts verließ die Menge den Marktplatz, man ſagt, auf
Anweiſung Stolpes, der um dieſe Zeit auf dem Platze er
ſchien. Wäre die Polizei eingeſchritten, wie am 15. Juni
1893, ſo wäre es ohne blutige Köpfe nicht abgegangen 10
Theilnehmer am Aufruhr ſind am Freitag verhaftet worden.
Männer und halbwüchſige Burſchen. Am Freitag trafen 2
Schwadronen Ulanen in Grünberg ein.

(Große Unwetter) hauſen in Ungarn. Jn dem
ganzen Arader Komitale wütheten am Freitag Stürme, durch
welche an den Saaten Schaden angerichtet wurde in Temesware

ging am Freitag wiederum ein Wolkenbruch nieder. J
Obad und Cſakova vorwüſtete ein furchtbarer Hagelſchlag
große Flächen vorzüglich entwickelter Saaten.

Einen aufregenden Abſchluß) fand in
WieneriſchNeuſtadt am Mittwoch Abend eine vom
„Profeſſor“ Krauſe aus NewYork veranſtaltete „wiſſen
ſchaftliche Produktion über Suggeſtion“. Aus dem zahl
reich anweſenden Publikum meldete ſich freiwillig der drei
zehnjährige Sohn des Cafetiers Uhlich als Medium, der
nach vier Minuten in hypnotiſchen Schlaf verfiel und,
wie gelähmt, nicht geweckt werden konnte. Der ſchwächliche
Knabe mußte nach Hauſe getragen werden, wo er erſt am
kommenden Tage nach ſechszehnſtündigem Schlafe wieder
erwachte

Ein neuer Schwindel) wird aus Paris ge
meldet. Am Dienſtag verhaftete die Polizei auf der Station
Conſtans bei Paris einen Gauner, Namens La Noeé, der
ſeit 7 Monaten eine neue Art des Schwindels betrieb. Er
lieferte bei der Pariſer Packetannahmeſtation Kolli auf und
benutzte die augenblickliche Unachtſamkeit der Beamten dazu,
andere, daneben liegende Packete mit vorher geſchriebenen
Adreſſen zu verſehen, die nun auf den Bahnhöfen der
Banliuie an ihn ausgeliefert wurden. Die Empfänger be
ſchwerten ſich bei den Bahnen, und die Weſtbahn wurde auf
ihre Klagen zu Auszahlung der Summe von 2000) Fres.
für die verlorenen Packete genöthigt. Aber der Krug geht
ſo lange zu Waſſer, bis er bricht. Die geſchädigte Geſell
ſchaft hielt ihre Beamten zu ſtenger Ueberwachung an, und
als ſich Noé am Dienſtag in Conſtans am Schalter zeigte,
um 4 Packete in Empfang zu nehmen und einen großen
Skandal aufſchlug, weil nur eins angekommen, ſchöpfte der
chetf de gare Verdacht, unterſuchte das Kolli, fand Reſte
einer früheren Adreſſe, die abgekratzt und mit derjenigen
La Noes überklebt war und veranlaßte deſſen Verhaftung

(Schwimmende Land wirthſchaft in China.)
Wie vieles im Reiche der gelben Raſſe nicht ſeinesgleichen
hat, ſo dürfte auch die Art, wie die Landleute auf dem
Rieſenſtrome des Yangetſe-kiang ihre Produkte von ihrem
Urſprungsorte zu den verſchiedenen Häfen ſchaffen, zu den
merkwürdigſten Dingen der Welt gehören. Am eheſten iſt
ihr Verfahren noch dem der Holzhändler im nördlichen
Rußland und in Sibirien zu vergleichen, wenn dieſelben
ihre großen Vorräthe nach den Hauptholzmärkten Rußlands,
nach NiſchnijNowgorod, Kaſan und Aſtrachan bringen. Die
Chineſen haben auch keine Transportſchiffe, ſondern bauen
Flöſſe von geradezu ungeheurem Umfange, die bis zu einem
Hektar Oberfläche haben, dieſelben müſſen ganz beſonders
zuſammengefügt ſein, damit ſie den oft ſchwierigen Strom
verhältniſſen widerſtehen können. Auf dieſen Flöſſen herrſcht
nun während der Faährt, die angeſichts der großen Entfer
nung oft wochen und monatelang dauert, ein wunderbares
Leben. Die Landleute errichten darauf vollkommene
Farmen, die alles einem Bauernhof Gehörige aufweiſen
außer natürlich den Saatfeldern. Da ſtehen Wohnhäuſer
für die Menſchen, Ställe für Pferde und Rindvieh,
Schweinekoben, Vorrathshäuſer für Futter und Nahrungs-
vorräthe für Menſchen und Vieh. Da die Reiſe oft 1000
bis 1590 Kilometer lang iſt, ſo müſſen die Vewohner des
Fluſſes dieſe Zeit ſelbſtverſtändlich möglichſt ausnutzen.
Meiſt nehmen ſie einen Vorrath von Weidenruthen mit und
flechten viele Gegenſtände zum praktiſchen Gebrauch und zum
Lucus daraus. Wenn ſie an ihrem Beſtimmungsorte ange
langt ſind, ſo verkaufen ſie alles: das Vieh, das Getreide,
die übrigen Früchte, die auf der Reiſe gefertigten Korb
waaren; dann kommen die Häuſer daran und endlich wird
das ganze Floß auseinandergeriſſen und als Bau oder
Brennholz verkauft. Iſt dies alles an den Mann gebracht,
ſo kehren die Landleute in ihre Heimath zurück. Die Ein
nahme muß für einige Zeit reichen, da ſo langwierige
Reiſen nicht jedes Jahr gemacht werden können.

(Das velgiſche Seebad Oſtende) iſt eines der
ſchönſten Seebäder der Welt, hat aber auch durch ſeine
Spielh öl len einen recht ſchlechten, leider verdienten
Ruf. Die Spielwuth nimmt mit jedem Jahre zu, und die
Spielpächter ſtreichen immer höhere Gewinne ein. Die
Sladttkaſſe macht dabei glänzende Geſchäfte. Früher hatte
die Stadt die Spielſäle des Kurhauſes verſchämt
Cercle des Elrangers“ genannt gegen 80000 bis
100 000 Francs jährlich verpachtet. Jm Jahre 1894 kam
man auf den ſchönen Gedanken, die Verpachtung öffentlich
zu verfteigern, und ſo wurde die Ausbeutung der Spielſäle
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it 1000 Fres. zugeſchlagen! Für die jetzt be
Vorſtehende neue Verſteigerung ſind ſchon Angebote von I
Million und I Million Fres, jährlich bei der Stadt ein
gereicht worden. Das zeigt, welchen Umfang das Spiel an
genommen hat und wie viele Dumme ausgeplündert werden.
Das fromme katholiſche offiziöſe Siecle“ iſt über die

a erkkärt daß „ſie die unvergleichliche Lebenskraft der
chönen Badeſtadt beweiſie.“ Ein nettes klerikales Regiment,
und dabei verbietet und beſtraft dgs belgiſche Gefeh jedes
Hazardſpiel auf dem Papier

Eine Jlluſtrattion zum Zukunftsſtaat.)
Liebknecht hat bekanntlich zu der Tragödie Eleonore
War Dr. Aveling kürzlich eingeſtanden, es „liege eine
ſchwere Schuld vor und, der Schuld entſprechend, ſei ſchwere
Sühne geheiſcht.“ Dazu ſchreibt die „Rhein.-Weſtf Ztg.
Mit dieſer „ſchweren Schuld“ verhält es ſich nach dem, was
aus hieſigen ſozialdemokratiſchen Kreiſen ſelbſt glaubwürdig
verlautet, folgendermaßen Dr. Aveling, nicht etwa ein
elender „Bourgeois“, ſondern ein waſchechter, geſinnungs
tüchtiger Sozialdemokrat, lebte in London in glücklicher Ehe
Da lernte er Eleonore Marx kennen, verliebte ſich in ſie,
verließ getren dem ſozialdemokratiſchen Dogma von der

uch, „Die Frau“, geſchrieben hat, Frau und Kinder und
lebte mit ſeiner Geliebten Jahre lang in wilder Ehe, ein
echtes Muſterpaar des Liebknechtſchen Zukunftsſtaates. Jm
Laufe der Zeit ſcheint, wie das in ſolchen Fällen häufig zu
geſchehen pflegt, die Liebe des Mannes zu der Conkubine
erkaltet und in demſelben Maße die alte Liebe zu der recht
mäßigen Frau und zu den Kindern wiedererwacht zu ſein.
Hätte es ſich nicht um die Tochter des verſtorbenen Parkei
gößen, ſondern um irgend ein anderes Weib gehandelt, ſo
würde Dr. Aveling ihr wohl den Laufpaß gegeben haben.
So aber machte er ihr den Vorſchlag, mit ihm in das Haus
ſeiner Ehefrau zurückzukehren und eine „Ehe zu Dreien“ zu
führen. Das war eigentlich eine ganz folgerichtige Aus
bildung des Grundſatzes der „freien Lieben wofür indeſſen
Fräulein Marx kein Verſtändniß beſaß und es daher vor
gog, ihrem verfehlten Leben ein Ende zu machen: ſie
Zergiftete ſich Dieſe „furchtbare Familienkragödie“ bildet
eine vorzügliche Jlluſtration zu dem Liebknechtſchen Zukunfts-
ſtaat, in dem es „keine Zuchthäuſer und keine Verbrecher
mehr geben wird.“ Kann man ſich ein ſchlimmeres Ver
brechen denken, als daß ein Familienvater um einer flüchtigen
Neigung willen Frau und Kinder verläßt und dem Elend
Preisgiebt, um mit einer anderen Perſon zuſammen zu leben,
Und dann Frau und Kinder ſpäter nöthigen will, mit dieſer
Perſon zu hauſenEin Erſatzanſpruch von 100000 Mark.) Jn
den lehten Tagen des Jahres 1897 ging der Poſtbeamte
W. mit einigen ſeiner Kinder und anderen Verwandten auf
der Straße einer Pfälzer Stadt, trat dabei vom Trottoir
in die Straßenrinne und ging in ihr einige Schritte fort.
In dieſem Augenblick kam ein Wagen hart am Trottoir
raſch herangefahren. Der linke Scherbaum des Wagens
faßte den Mantel W.'s, W. ſchlug heftig zur Erde und
wurde geſchleift, bis der Wagen etwa 60 Schritte weiter
zum Halten gebracht wurde. Leider hatte der Unfall nach
Ltwa 8 Wochen den Tod des Beamten zur Folge. Der
ingendliche Wagenlenker kam mit einer geringen Freiheits

aſe davon, während gegen ſeinen Dienſtherrn, den
ühlenbeſitzer M., der nach pfälziſchem Recht und,

nebenbei bemerkt, auch nach den Beſtimmungen des neuen
Bäürgerlichen Geſetzbuches zweifellos haftpflichtig iſt, ſich
ſeitens der Hinterbliebenen ein Schadenerſatzanſpruch richtet,
deſſen Höhe außergerichtlich auf 90 bis 100000 Mk. geſtellt
wurde, in der Klagſchrift aber vorſichtshalber dem Ermeſſen
des Richters anheimgegeben iſt.

(Eine kräftige Wahlpredigt) hat gegen die
Bauernbündler ein katholiſcher Prieſter in Roſenheim
gehalten. Jn ſeiner Predigt an einem der letzten Sonntage
Kam der Beneſiziat in Olgham auch auf die bevorſtehenden
Keichstagswahlen zu ſprechen. Dabei ließ ſich der ehr
würdige Gottesmann gegen die Bauernbündler folgender
maßen aus: Seitdem der Bauernbund in O. eingezogen
iſt, habt ihr ſo viele Sünden auf euch geladen, daß
uns unſer lieber Herrgott das Chriſtuskreuz weggenommen
Hat. Gier iſt ein altes, morſches Kreuz an einem Feldweg
gemeint, das von einem Windſtoß umgeriſſen wurde.
Kehrt's um, ihr Ehebrecher, es iſt die höchſte Zeit
Was wollt's ihr denn im Reichstag verſtehen, das müſſen
wir wiſſen und laßt das uns über. Kehrt's um, ihr
Bauernrammeln, daß unſer Herrgott wieder hereingeht
n unſere Gemeinde

(Zu r Paläſtinareiſe des Kaiſers.) Das
Kuratorium der evangeliſchen Jeruſalem Stiftung beſitzt vor
den Thoren Jeruſalems ein Terrain. Hier dürfte das
Jaiſerliche Zeltlager aufgeſchlagen werden, das einer Beſich
tigung durch die Aerzte bereits unterzogen worden iſt. Nach
den bisher in Ausſicht genommenen Beſtimmungen wird
Das Kaiſerpaar am 26. October in Haipha landen und
Am 29. in Jeruſalem einziehen. Der folgende Tag ſoll
der Stadt Betlehem gewidmet ſein. Jn der dortigen
erangeliſchen Kirche, die zu der Zeit eingeweiht wurde, als
Man den Grundſtein zu dem Jeruſalemer Gotteshauſe
Jegte, ſoll eine Andacht abgehalten werden, und am Abend
werden die Hevrſchaften einem Gottesdienſt auf dem Oel
verge beiwohnen. Für den 31. October iſt nach der Ein
weihung der Kirche noch ein Ausflug zum Jordan und
an das Todte Meer und für den nächſten Tag ein Beſuch
Jericho ws geplant. Auch das Kloſter Marſaba, das
Kaiſer Friedrich auf ſeiner Orientreiſe beſucht hatte, dürfte
Der Kaiſer beſichtigen.e e Gaſt (das geſpritzte trübe
Bier gegen das Licht haltend) „Das Bier will ſich gar
wicht ſetzen Buffetier i „Hier iſt doch auch eine
Steh bier halle.“

(Von der Schmiere.) Regiſſeur (zum Direetor)
Ach, beſter Herr Director, wir müſſen die Vorſtellung ab
Fagen, die Anſtandsdame iſt total betrunken!“
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Fundgrube des Wiſſens und derBekehrung wird nach ſeiner Vollendung zweifellos Hans

Kraemers neues Prachtwerk Das I. Jahrhundert
In Wort und Bild Deutſches Verlagshaus VBong
Co Berlin) werden, von dem ſoeben die ſechſte der 60
Vieferungen erſchienen iſt. Man dürfte wohl vergeblich nach
einem wichtigeren Berufszweig ſuchen, deſſen Entwickelungs
geſchichte im 19. Jahrhundert in dem wahrhaft glänzend
usgeſtatteten, in Text und Jlluſtration gleich muſtergiltigen
Werke nicht ausſührlich und in feſſelnder Form geſchildert
wäre. Dem neueſten Heft, daß neben dem Schluß der

12 den Anfang des intereſſanten Kapitels „Der Empire
Stil in Architektur und e bringt, iſt A.
eine meiſterhafte FarbenReproduction des herrlichen
Kaiſerthrons Napoleons beigegeben, den bekanntlich die
beſten Vertreter des klaſſiſchen Stils, Percier und Fontaine,
entworfen haben.

Von Mittelbachs Verlag in Leipzig geht uns
das ſoeben in neuer ganz veränderter Ausgabe
erſchienene Blatt Leipzig der anerkannt vorzüglichem
Deutſchen Straßzenproſilkarte für Radfahrer zur
Beſprechung zu. Dieſe nach dem neueſten amtlichen
Materiale und mit Unterſtützung des deutſchen Radfahrer
bundes und der Allgem. RadfahrerUnion bearbeitete Karte
iſt für jeden Radfahrer geradezu unentbehrlich geworden,
enthält ſie doch alles, was für den Radtouriſten wiſſens-
werth iſt. Nicht nur alle fahrbaren Wege, alle Steigungen
(in Metern), alle Entfernungen (in ganzen und Bruchtheil
kilometern), alle nur irgendwie nennenswerthen Orte, die
Eiſenbahnen, Flüſſe u. ſ. w. ſind auf der Karte angegeben,
ſondern ſie zeigt auch auf den erſten Blick das für den
Radfahrer Wichtigſte: die Beſchaffenheit der
Straßen, ſowie gefährliche Stellen. Als eine
wichtige Neuerung, die den Werth der Karten noch
weſentlich erhöht, wird es jeder Radfahrer begrüßen, daß
jetzt allen Sektionen für ihren Bezirk ein kurz gehaltener
Reiſeführer gratis beigelegt wird.

Haus und Landwirthſchaft.
Eine unſerer liebſten und dabei anſpruchloſeſten Blumen,

die während des ganzen Sommers ihre Farbenpracht ent
faltet, iſt das Stieſmütterchen, das in immer voll
kommeneren Farbenzuſammenſtellungen gezüchtet wird. Be
ſonders wirkungsvoll iſt es, wenn dieſelben Farben in Maſſen
verwendet werden unſere farbenfrohe Zeit liebt nun einmal
ſtarke Gegenſätze Da wird es vielfach als eine Er
ſchwerung empfunden, daß es nicht möglich iſt eine, beſtimmte
Farbenſtellung aus Saamen rein weiter zu züchten. Die
folgende Generation zeigt ſtets abweichende Farben und mit
der „Maſſenwirkung“ iſt es vorbei. Demgegenüber erinnert
der praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau daran,
daß es leicht iſt, die Farbenreinheit der Blüthen zu erhalten,
wenn man die Stiefmütterchen nicht aus Saamen weiterzieht,
ſondern durch Stecklinge vermehrt. Man ſchneidet die ab
geblüthen Pflanzen einfach in mehrere Theile, von denen
jeder einige Blätter haben muß und ſteckt dieſe Theile in
etwas erwärmte, gute Erde. Sie treiben ohne weiteres
Wurzeln und man erhält zuverläſſig die Farben der Mutter
pflanze wieder

Jetzt, wo die Erdbeeren reifen, iſt es Zeit, daran zu
erinnern, daß es nöthig iſt zur beſſeren Ausbildung der
Früchte die Erd beeren zu entranken. Die meiſten
machen ſich zuviel Mühe damit, das einfachſte Mittel iſt,
wie der „praktiſche Rathgeber im Obſt und Gartenbau ſchreibt,
die Ranken von oben mit einem kleinen, gut geſchliffenen
Spaten abzuſtechen das läſtige Bücken und Schneiden
wird gang vermieden! Auf alle Fälle müſſen die Ranken
jetzt fort. Ranken zur Weiterzucht wachſen dann immer noch
genug nach der Erdbeerernte.

F Einfaches Berfahren, um den Holzboh r
wurm aus Möbeln zu entfernen. Man ſetzt in den
vom Holzbohrwurm befallenen Schrank u. dergl. Teller voll
friſchen Eicheln, von den die Kapſeln womöglich entfernt
wurden, was jedoch nicht unbedingt erforderlich iſt Der
Geruch der Eicheln zieht die Bohrwürmer in ſehr kurzer
Zeit an, welche ſich auf dem Teller zuſammenfinden. Wenn
das betreffende Möbelſtück ſehr groß iſt, wird man wohlthun
Teller in verſchiedenen Etagen und Regionen aufzuſtellen.
Man wird ſinden, daß nicht ein einziger Bohrwarm im
Holze bleibt. Die weitere Behandlung der Bohrwürmer,
nachdem ſie auf dem Teller zwiſchen den Eicheln ſitzen, bleibt
dem glücklichen Fänger überlaſſen.

Ameiſen vertreibt man aus den Wohn
räumen durch Hollunderblätter, die man friſch oder ge
trocknet an die von den Jnſekten heimgeſuchten Orte legt
auch Lawendelblüthen haben den gleichen Erfolg. Die
Oeffnungen, aus denen die Ameiſen kommen, räuchere man
mit Schwefel aus, oder ſtecke etwas Terpentinharz hinein
Für Speiſekammern empfiehlt es ſich, eine Miſchung von
Pottaſche und Zucker in einem Gefäß aufzuſetzen

Neueſte Nachrichten.

Rom, 20. Juni. (H. T. B.) Wie verlautet,
wird Sonnino die Kabinets bildung über
nehmen. Jm Falle ihm dieſelbe gelingt, wird
Visconti Venoſta das Präſtdium, Sennias Schasz,
Pilloax Krieg und Zanardelli das Jnnere oder den
Unterricht übernehmen. Falls die Miſſion Sonninos
ſcheitert, wird ein reines Geſchäftsminiſterium ge
bildet werden.

G. T B) DieMadrid, 20. Juni.
KöniginRegentin erhielt einen Brief des Papſtes,
worin dieſer energiſch zum Friedensſchluß räth
unter Verztcht auf Cuba.

Fahrplan vom 1. Mai 1898.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle: 4 U. 9 M. (D.Schnellz. I.c2. Kl. 5 u
6 M., 6 U. 16 M. (1.-4. Kl.) 8 U. 48 M. (Schnellz.

I. 3. Kl.), 9 u. 37M.* (1.--4. Kl.) Vm., 12 U. 10 M.

Kl. l 2 u. 17 M.(Schnellz. I. 3. Kl. 4 U. 50 M. (I.--4. Kl), 5 u.
10 M. (Schnellz. 1.-3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. ESchnellz.Kl. s u. 18 M. 4 Kl), 59 u I
.Schnellz. I.--2. Kl.), 10 U. 26 M. (nur Sonn und
Feſttags), 11 U. 45 M (1. 4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anuſchlüſſe:

Halle--Berlin: 12 U. 22 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),
4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 6 U. 55 M 7 u. 2 M. 9 U.
I2 M. (Schnellz 11 U. 15 M. Vm, 2 U. 2 U. 50 M
(DSchnellz.), 5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm.6 U. 45 M. (vom 1. Juli bis 20. Kllauſt), 8. U. 24 M.

Schnellz.), 8 U. 50 M. 9 U. 30 M. (D.-Schnellz.) Abds.
Halle-Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U. 43

M.,7 U. 38 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.), 9 U. 18 M.,
10 U. 23 M., 10 U. 48 M. Schnellz.), 11 U. 49 M.
Vm., 1 U. 48 M., 4 U., 5 U. 17 M. Schnellz.), 5 U.

Hiſtoriſchen Ueberſicht über die Ereigniſſe der Jahre 1809—

12 U. 6 M. Nachts.
Halle Magdeburg 4 U. 55 M., 7 U. I1 M. 10

5 M. 11 u. 18 M. Schnellzugß Vm. U. 32 M.
3 U. 28 M., 5 U. 53 M. m. 7 u. 14 M. (Schnellt.),
8 u 45 Mi, 10 u. 19 M. (Schnellz.) Abds, 12 U.
22 M. Nachts.Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M. 6 U. 50 M., (bis
Sangerhauſen nur Wochentags 7 U. 12 M. (bis
Sangerhauſen nur Sonn und Feſttags), 9 U. 14 M.,
I u. (Schnellz), 12 U. (bis Eisleben 1 u. 30
(bis Eisleben nur Sonn u. Feſttags), 2 U. 15 M.,
3 U. 56 M. (D. Shhnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U.
40 M. (Schnellz.) 11 U. 31 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm. 12 U. 47 M. ESchnellz.) v. 15./6. bis
15,/9, 1 u. 33 M. (Schnelz.), 3 U. 30 M. Nm. 6 U.
18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 30 M. (I.--83. Kl. 7 U. 40 M.,
11 U. 34 M. Vm, 2 U 55 M. (1. 8. Kl.) Nm., 6 U.
20 M. 11 u. 25 M. Abds

Halle Hettſtedt: 6 U. 15 M., 10 U. 2 U. 230 M.,
8 U. 20 M., s U. 30 M 7 U. 30 M.

Leipzig Merſeburg: I1 U. 20 M. Abds. ab Leipzig.
12 U. 30 M. Nachts ab Halle.
1 U. 2 M. Nachts an Merſeburg.

Nach Weißzenfels: 8 U. 41 M. Nachts (2.-4. Kl.), 6 U.
M. (1.-4. Kl.), 7 u. 39 M. (nur Sonn und Feſt
tags), 8 u. 9 M (Schnellz. 1.-3 Kl.), 10 u. 47 M.

Ki) 11 u. 48 M. (Schnellz. 1.-3. Kl.)
Vm., 1 U, 37 M. (2.-4. Kl.), a u. 45 M. (1.
Ka n 16 M. (Schnelz. I. Kl.), 5 u. 58 M.
(1.4. Kl.) Nm., 7 U. 56 M. (Schnellz. I. -3. Kl.),
10 u. 22 M. S. 3. Kl.), 11 U. 59 M. (1.-4. Kl.)
Abends.

Anſchläfſe:Corbetha Leipzig u. 1M. Schnellz.), A. 33M. 6 u
32 Me., 8 U. 43 M., 9 U. 39 M. Vm., 12 U. 5 M.
12 U 35 M., 2 U. 15 M (Schnellz. I. -3. Kl.), 4 U.
31 M., 1 U. 46 M. (Schnellz.) vom 15. Juni bis 15
September, 5 U. 4 M. EGchnellz I.--3. Kl.) bis 14
Juni und ab 16. September Nm., 8 U. 12 M
M. (Schnellz. I. 8. Kl), 16u. 14 M., I1 U. 25 M
(Schnelz 8. Kl.), 12 U. Nachts.

Corbetha Deuben: 5 U. 10 M., 6 U. 18 M., 8 U. 40 M.,
s 10 M, s U. 15 M.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M. 8 U. 38 M., 11 U. 25 M.
Schnellz. I. 3. Kl) Vm-, 12 U. 30 M., 2 U. 10
M. 4 46 M. Nin., 8 U. 25 M. (Schnellz. I. -3.
Kl) Abds., 12 U. 30 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M. An B. 12 l.
58 M. 3 U. 48 M. Nm., 7 U. 10 M. (nur Sonntags),
8 U. 52 M. Abends.

Großheringen Saalfeld: 6 U. 9 u. 20 M. Vorm. u.
I M., 4 U. 22 M. Nm., 7 U 20 M., 9 U. 10 M.
(Schneſlz.) Abds.

Großheringen Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 57 M.,
3 u. 58 M. Nm., 8 U. 5 M. (bis Eckartsberga nur
Sonn und Feſttags), 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf Jlmenau: 6 U. 23 M., 8 U. 53 M.,
10 U. 40 M. Vm., 12 U. 59 M. (Schnellz.), 1 u. I1 M.
(Schnellz.), 2 U. 52 M., 4 U. 53 M. Nm., 9 U., 11 U.
49 M. (bis Arnſtadt).

Gotha Georgenthal: 5 U. 43 M., 7. U. 6 M., 9 U.
25 M., 10 U. 56 M. Vm., 1 U., 1 U. 58 M., 4 U.
s M. m. 6 U. 80 M. (nur Werktags), 8 U. 6 M.,
11 U. 25 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab WerſeburgNiederbeuna eFrankleben i 7 u 1117 305 616 g39

Wernsdorf eReumark- Bedra 7 Ia Gau S-
Lutzkendorf 739 1141 329 a goo

an Mücheln 7 a 3256329
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln e 7HosLüßzkendorf 837 1246403 708NeumarkBedra 5 i 1253 4 i 7
Wernsdorf enFrankleben e 42 731„Niederbeuna 57 g9i Ia 432 728

an Merſeburg e
Merſeburg Schafſtädt.

ab Merſeburg
Knapendorf 7 i Zu Zu h.Milzau 7 u 11 i 848 100Duchſtädt 723 T125 328 902 o

v Großgräfendorf 741 1122 339 9
an Schafſädt 7 e eSchafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 4s5 8 i 1242 66
„Großgräfendorf 500 8211253 646

Lauchſtädt sMilzau 529 9 u 9Knapendorf 557 9 I 721an Merſeburg Se 928 o 7 a 100
Dieſe Züge verkehren vom 15. Mai bis 15. Septbr.

nur Sonntags
Lauchſtädt Schlettau.

5ab Lauchſtädt 837 32
Delitz a. B. SeBenkendorf on So ZaoHolleben- Beuchlitz 62 90734

an Schlettau 620 i es
Schlettau Lauchſtädt.

ab Schlettau 7 e 620Holleben Beuchlitz T 1235620
Benkendorf 752 12 640
Delitz a. B. 8o 108 701alt Lauchſtädt S

T

Reklametheil.
VSofge bis 18,65 p. Met.Brant Seideo 965 Pf. ſowie ſchwarze, weiße und

farbige HeunebergSeide von 25 Pf. bis Mk. 18,65
per Meter in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus.
Muſter umgehend.

35 M. (Schnellz) Nm., 6 30 M., 7 19 M., 8 u. G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hotl. Zürlch.

42 M. 9 u. 21 M. Abds, 11 u. 5 M. (Sqchnellz)

u e 2

D

I
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redoction

dem Publikum gegenüber keine Veranworrung.
Kirchen und Familien Nachrichten

Dom. Getauft: Hedwig Clara, T. d.
Rohrwebers Engelmann.

Stadt. Getauft: Marie Alwine, T.
d. Zimmermanns Götze; Martha Eliſabeth,
T. d. Fabrikarbeiters Hauer; Anna Frieda,
T. d. Anſtreichers Großert. Beerdigt:
der S. d. Farbrikarbeiters Pötzſch; ein Un
ehelicher S.

Gottesackerkirche. Donnerstag abends
5 Uhr Wochengottesdienſt. Candidat Wirth.

Neumarkt. Getauft: Johanne Marie
Elfriede Antonie, T. d. Kaufmanns Mogk;
Auguſt Hermann, S. d. Geſchirrführers
Franke, Venenien.

Altenburg. Getauft: Curt Willy, S.
d. Fabrikarbeiters Meyer; Hermann Paul,
S. d. Fabrikarbeiters Stöbe. Getrauet:
der Geſchirrführer Friedrich Wilhelm Naumann
mit Frau Anna Schmidt geb. Furkert.
Beerdigt: die T d. Fabrikarb. Trommler.

Todes- Anzeige.
J Statt besonderer Meldung.

Heute Morgen 5 Uhr ent-
schliefnach langen und schwerem
Leiden meine inniggeliebte Prau,
M ünseregute treufürsorgende Mutter

Frau I ouise Artus
geb. Brandin,

im 57. Lebensjahre sanft zu einem
I besseren Sein.
Dies zeigen schmerzerfüllt an
M wit der Bitte um stille Theil-
I nahme

F. Artus, Rendant,
nebst Söhnen

Merseburg, den 20. Juni 1898.
Die Beerdigung findet Donnerstag

den 23. Juni, nachmittags 3 Uhr, vom
Irauerhause aus statt.

e e S eWodes- Amzelfge.
Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ent

ſchlief nach ſchwerem Leiden unſere
liebe Tochter und Schweſter e

C a v
im 10. Lebensjahre
der Bitte um ſtille Theilnahme an

Carl Kämmer und Fran
nebſt Kindern.

Merſeburg, den 20. Juni 1898.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 5 Uhr ſtatt.

Dies zeigen mit

Wodes-Amzeige.
Am Sonnabend Abend 7 Uhr verſtarb

plötzlich und unerwartet in Folge eines
Sturzes mein lieber unvergeßlicher Mann
und guter treuſorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Dachdecker

Hermann Schumamm.
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille
Theilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nach

mittag 5 Uhr ſtatt.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 13. bis 19. Juni 1898.

Eheſchließungen: der Geſchirrführer
Friedrich Wilhelm Naumann mit der verw.
Maurer Schmidt, Anna geb. Furkert, Unter
altenburg 6.

Geboren: dem Handarb. Stecher ein
S., Sixtiberg 16; dem Dreher Ronniger eine
T., Mälzerſtr. 15; dem Zuſchneider Krahmer
ein S., Saalſtr. 15; dem Kaufmann Föllner
ein S., Breiteſtr. 1; d. BüreauDiätar Dibowsky
ein S., Clobigkauer Str. 10; dem Geſchirr
führer Eisfeld eine T., Kurzeſtr. 12; dem
LandesSecretär Schütze eine T., Neumarkt
64; dem Tiſchler Dietze eine T., Hirtenſtr.
4; dem Schloſſer Thier eine T., Mühlberg
3; dem Mechaniker Matthes eine T., Stein
ſtraße 7.

Geſtorben: des Fabrikarb. Trommler
T, 3 J., Unteraltenburg 61; des Fabrikarb.
Pötzſch S., I1 M., kl. Sixtiſtraße 8; des
Maurers DOertel S., 13 J., Roſenthal 7; des
verſtorb. Maler Hartlepp Wittwe geb. Frenzel,
57 J., Fiſcherſtr. 9a; die Arbeiterin Kowalska,
20 J, ſtädt. Krankenhaus; ein unehel. S.,
2 Wochen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Landwirth Robert Albrecht
aus Zitzſchen zum Ortsrichter der dortigen
Gemeinde gewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 15. Juni 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Zuge anzuſchließen.

gewähren.

auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren

Heyne und Frauenheim, ſowie die Herren

Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden

er. inl Militairbürean zu melden
die Bedingungen für das Aufſtellen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mitgetheilt.

Bekanntmachung.

obachtet worden, daß Kirchenvorſtände, ſtädtiſche
und andere Behörden, Corporationen und
e es unterlaſſen, der Königlichen
Regierung, bezw. den Provinzialkonſervator
von beabſichtigten Veränderungen an den ihrer
Obhut anvertrauten öffentlichen Gebäuden
und deren Jnventar, von geplanten Ver
äußerungen ebenderſelben Dinge, von gemachten
Funden und dergleichen mehr diejenige recht
zeitige Anzeige zu erſtatten, welche die
Erfüllung der einſchlägigen Verfügungen des
Herrn Miniſters der geiſtlichen u. ſ. w. An
gekegenheiten, insbeſondere die vom 24. Januar
1844 (Min. Bl. d. i. Verw. 1844, S. 38),
ſowie diejenige des evangeliſchen Oberkirchen
rathes vom 14. November 1887 überhaupt
erſt ermöglicht. Jm Jntereſſe der Denkmals
pflege erſuche ich die genannten Organe, die
Anzeige von beabſichtigten Veränderungen und
Funden, die ſie wie es ſcheint, häufig nur aus
unzulänglicher Kenntniß außer Acht laſſen, in
Zukunft nicht zu unterlaſſen.

Merſeburg, 15. Juni 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

Montag den 4. Juli er. auf dem Nulandts
Platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges
Wekter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauffolgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes

J.

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
n e auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotihardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſe
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien
väter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Günther, Heber,

Director Schulze und Rector Thal.
3.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Plätze in der Zeit vom 20. bis 23. Juni
den Vormittagsftunden im

Daſelbſt werden

Der Aufbau der Buden und Zelte hat beſtimmt
bis Sonnabend den 2. Juli er. vormittags zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirthſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge bis zum 28. Juni er in der
Stadtſtenerkaſſe zu entrichten.

Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag den 28. Juni er.

nachmittags 4 Uhr,
im „Thüringer Hofe ſtatt.

4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die zwölfte
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll
das Feſt über den Tag, an welchem der Aus
und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht aus
gedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſebur g, den 7. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Wieſen
und Scheuner Verpachtung

reſp. Verkauf.
Die bei Löſſen gelegene Mildnerſche Wieſe

von ca. 23 Morgen Größe, ſowie die am
IJrrgarten gelegene Mildnerſche Scheune iſt
per ſofort zu verpachten reſp. zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
l. Steckmew, Lindenſtr. 5.

Eine ausgeklagte Forderung
gegen den Pſerdehändler Prang
Sohwröcdler zu Lützen von etwa
400 Mark kann durch Abtretung
erworben werden. Offerten an

Carl Alrich jun., Merſeburg.
e Eine überzählige jungegroße hochtragende Kuh

d ſteht zum Verkauf

e Cröllwite Nr. 6

Es iſt bei verſchiedenen Gelegenheiten be

im Saale der
Referent:
Tagesordnung:

in Wegwitz
Dienſtag den 21. Junt 1898, abends 8 Uhr,

zu lung

Bergschenke.
Herr Stadtverordneter G. Riohter-Halle,

Die Stichwahl im Wahlkreiſe Merſe
burgQuerfurt.

Der liberale Wahlverein für Merſeburg und Umgegend

Sofort zu verkaufen
16 Enten, 9 Tage alt, weiß,
10 Enten, 4 Wochen alt, ſchwarz u. weiß,
1,2 Zuchtenten, 1 Jahr alt, weiß,
1 Glucke, Bantam mit 3 goldhalſigen Zwerg

kücken,
8 Kücken.

Walthiew, Halleſche Str. 21.

I Stellg.Oebſter-Leitern, noch faſt neu, gut be
ſchlagen, verſchiedene Längen, ſind preiswerth
zu verkaufen.

Carl Amneheardlt,
Vorwerk 11.

I wenig gebrauchter gut er-
haltener Kochherd mit Gallerie,
I eleganter grüner Chamotte

Ofen
billig zu verkaufen durch

u. NIölmt,.
un werlagauufem,.
3 Hausgrundſtücke mit Materialwaarenge

ſchäften;
1 Hausgrundſtück mit Fleiſcherei-Betrieb;
10 Wohnhäuſer, theils großem Hof und

Garten
ſind unter günſtigen Bedingungen bei 2000
4000 Mark Anzahlung zu verkaufen.

Näheres Baugeſchäſt

Gebr. ins elaeld,
Oberbreiteſtraßze 18.

Zwei nene Preſchwagen
ſtehen billig zu verkaufen.
Carl VIrich jun-- Lauchſtädter Str. 17.

Düngergruben
werden gründlich gereinigt. Adreſſen bitte
abzugeben Roſenthal 16, 2 Tr.

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen Seitenbeutel 5.

3 Preſchwagen
ſtehen zum Verkauf Neumarkt 59.

S yhroße Länferſchweine
zu verkaufen

w Kurzeſtraße S.
m Zwei groſze Läufer

Kſchweine verkauſt
Luauchſädter Str. 9.

2500 Mark
baldigſt auf ſichere Hypothek geſucht. Offerten
unter 2500 befördert die Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung
iſt jährlich für 120 Mark an ruhige Leute
zu vermiethen und am 1. October d. J. zu
beziehen Wagnerſtraßze 2.

tagevon 5 Zimmern, Kammern Küche und Zu
behör nebſt Garten zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Leunaer Stw. I.
Näheres Namnburger Str. 1a.

Laclen mit Wohnung
(zum October beziehbar) zu vermiethen
Näheres in der Exped. d. Bl.

Zwei ſchöne Wohnungen,
im Ganzen oder getrennt, ſind zum 1. Juli
zu beziehen Lauchſtädter Str. 18.

Ein Logis,
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum
Preiſe von 40 Thlr., iſt zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen Dammſtraßze 10.

Möbl. Zimmer
mit Schlafcabinet mit oder ohne Mittags
tiſch zum 1. Juli zu beziehen

Altenburger Schulplatz 3, 1 Treppe

Flotter Colportenr
e eVeran wonrtiiche Redaction, Druck mud

Eine kleine Wohnung
für eine Perſon wird zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten ſind Markt 27, 1. Etage, ab
zugeben

Eine Wohnung
zum Preiſe von 25—35 Thlr. wird für
1. October von anſtändigen kinderloſen Leuten
geſucht. Gefl. Angaben erbitte unter W
30 an die Exped. d. Bl.

Jch ſuche zum J. October Wohnung im
Preiſe von 28—30 Thlr. Adreſſen erbeten
unter A S 4 an die Exped. d. Bl.

Wohnung
von 26— 30 Thlr. wird von ruhigen Miethern
zum 1. October zu miethen geſucht. Angebote
ünter 4 G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mümne W ohne
wird 1. Oetober oder früher im Preiſe von
300—400 Mark zu miethen geſucht. Offerten
unter J B. an die Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
1 oder 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
zum 1. October zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter U S0O an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge ital Hühner
ſind eingetroffen.

4. Freil,
Gaſthof z. gold. Hahn.

Speiſekartoffeln,
6 verſchiedene Sorten, verkauft in beſter
Waare fortwährend jedes Quantum

r. reygang-Luiſenſtraße hinterm Güterbahnhofe.

Für Reſtaurateure
u. Vierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
and. 11 der mit dem I. Oetober d. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5.

Zarten Kopfſalat,
Gurken, Schoten e.
Zu haben bei
Brägeaschade, Handelsgärtner,

Teichſtraßze.

zum Waſchen und Plätten, ſowie auch Familien
Wäſche wird noch angenommen bei

Frau Sehmidt, Johannisſtraßze 8,
im Hinterhaus.

Wir tionFahrräder hat die Firma Paul Bach S
Co. Buchholz i. Sa., gekauft (notariell
beglaubigt) und iſt daher in der Lage, für
den billigen Preis von Mk. 150 ein vor
zügliches Rad zu liefern. Verſandt direkt an
Private wo nicht vertreten Ia. Ia. Fabrikat
2 Jahre Garantie Cataloge gratis. General
Vertreter für die Provinz Sachſen: Bruno
Anton Magdeburg, Schöneckſtraße 4.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 12. bis mit 18. Juni 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 32 bis 20, Mk.
Roggen, do. 16,80 bis 15,Gerſte, do 20 bis 16/60
Hafer, do. 19, bis 17,Erbſen, do. 20, bis 16,Linſen, do. 30, bisBohnen, do. 20,— bis 14en e r 6, bis 5,50indfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,80
Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis 1.10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelfleiſch do. 1/30 bis 1290
Kalbfleiſch do. 1/30 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 220 e
Eier, pro Schock 3,20 bis n
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6,
Stroh, do. 3/60 bis 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 12. bis mit 18. Juni 1898
ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Verſog von Th. Roßner in Merſeburo, a e

Pro Stüch 150 Mk. bis e m
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